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Freitag den 5. Mai 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 
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Breslau, 4. Mai. 


Landeshut, den 


Heute wird Nr. 35 des Beiblattes der Brest 


? Bekanntmachung. 

In Folge höherer Anordnung wird während der 
Bade⸗Saiſon in Salzbrunn auch in dieſem Jahre vom 
16. Mai bis incl. d. 15. Oktober eine tägliche Perſo⸗ 
nenpoſt mit vierſitzigem Wagen zwiſchen genanntem Orte 
und Reichenau courſiren, welche 
aus Reichenau um 1¼ Uhr Nachmittags nach An⸗ 
kunft der Hirſchberg⸗Landeshut⸗Breslauer Perſonen⸗ 
poſt, und aus Salzbrunn um 2 Uhr früh, zum An⸗ 
ſchluß in Reichenau an die Breslau⸗Landeshut⸗ reſp. 
Hirſchberger und Prager Perſonenpoſten abgefertigt 
und in 1 Stunde tour wie retour befördert werden 
wird. 
Der Perſonengeld⸗ Satz bei dieſer Poſt it 5 Sgr. 
pro Meile bei 30 Pfd. Gepäck frei. 

Beichaiſen werden jedoch nur von Reichenau nach 
alzbrunn geſtellt. 


Provinz Schleſ 
In der 


2. Mai 1843. 
Königl. Poſt⸗Amt. 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 


ien. 
Plenar⸗Sitzung am 


25. April wurde über den Zuſtand des Provinzial⸗ 
Irren⸗Heil⸗ und Verſorgungsweſens Vortrag gehal⸗ 
ten. Aus den, dem Landtage durch des Königlichen 
Wirklichen Geheimen Rath und Oberpräſidenten Herrn 
von Merckel Excellenz mitgetheilten, dieſe Angelegenheit 
betreffenden Schriftſtücken, gewann der Landtag die Ue⸗ 
berzeugung, daß ſämmtliche Irren⸗Heil⸗ und Verſorgungs⸗ 
Anſtalten, in ihrer Ausbildung und in ihrem Umfang 
fortgeſchritten find, ohne die von der Provinz bewillig⸗ 
ten Geldbeiträge zu überſchreiten, namentlich iſt die Pen⸗ 
ſions⸗Anſtalt für wohlhabende Kranke in Leubus auf 24 
MPeſonen erweitert worden, und durch die bei der Irren⸗ 
Verforgungs=Anftatt in Brieg ausgeführten Bauten die 
Aufnahme von zehn Kranken mehr als bisher möglich 
geworden, Dieſe Anſtalt wird durch die bewilligten Geld⸗ 
mittel zu Bauten noch mehr an Umfang gewinnen, wel⸗ 
ches um fo wünſchenswerther iſt, als das Bedürfniß der 
Communen, Kranke in die Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalten 


unterzubringen, 


iſt. 


ren⸗ H 
bedauersw 
indem von den, 
Tage ihrer Ers 


noch immer nicht vollſtändig befriedigt 


Die ſegensreichen Einwirkungen des geſammten Ir⸗ 


eil⸗ 


und Verſorgungsweſens auf die Linderung des 
ertheſten menſchlichen Elends haben ſich bewährt, 

in die Irren⸗Heilanſtalt in Leubus, vom 
finung bis zum 31. 


Dezember v. J. auf⸗ 


genommenen 1005 Kranken, 437 Heilung gefunden ha⸗ 
und durch die Erweiterungen der Irren⸗Verſor⸗ 


ben, 


gungs⸗Anſtalten in Brie 
zelnen Communen, 


cher 


tert worden 
lichen von 


für die Pflege 
unheilbarer Kranken zu Aires 


g und Plagwitz die Laſt der ein⸗ 


und Bewachung ſol⸗ 
immer mehr erleich⸗ 


iſt. Die Landtags⸗Verſammlung hat ſämmt⸗ 
den Verwaltungs⸗Commiſſionen der verfchies 


denen Anſtalten gemachten Anträgen ihre Zuſtimmung 


gegeben, Dagegen glaubte man 
Provinzial: Landtage in Vorſchlag 
is eine Penſions Anſtalt für 


anke ein 
ten if zurichten, 


lagi 


und 
ſehr 
ſtalt 


der d 
ren⸗Heil⸗ 


auf 
der 


daß die zur Einrichtung 


dadurch die Unterhaltungskoſt 


dem von dem ſechſten 


gebrachten Plan, in 
minder wohlhabende 


entſagen zu müſſen, weil zu befürch⸗ 


einer ſolchen Anſtalt 


noͤthigen Baue einen zu großen Geldaufwand erfordern, 


en der Penſionäre ſo 


ſteigern würden, daß der Nutzen einer ſolchen An⸗ 


er Verwaltungs⸗Commiſſio 


nen 
die Zeit der nächſten 2 Jahre 
u dem Vortrag von Petition 

etition eines Abgeordnete 


fehe zweifelhaft erſcheint. Die ſtändiſchen Mitglie⸗ 


der verſchiedenen Ir⸗ 


und Verſorgungs⸗Anſtalten ſind in ihrem Amt 


beſtätigt worden. 
en übergehend, wurde 
n der Städte wegen 


Schleſiſche € 


Errichtung einer Irren⸗Heil⸗ und Aufbewahrungs⸗Anſtalt 
im oberſchleſiſchen Regierungs⸗ Departement keine Folge 
gegeben, und eben ſo wenig der Petition eines Rit⸗ 
tergutsbeſitzers wegen Einführung allgemeiner feuerfeſter 
Brech⸗ und Backhäuſer auf dem platten Lande. 


Dagegen fanden die Petitionen eines Mitgliedes 
des Standes der Ritterſchaft, betreffend die Befugniß 
der Kreisverſammlungen, die zu den Wegebauten im 
Kreiſe erforderlichen Spanndienſte repartiren, und die 
nicht Acker beſitzenden Gewerbetreibenden, welche Zugvieh 
halten, zu dieſen Dienſten heranziehen zu dürfen, — 
die Petition deſſelben Abgeordneten: die doppelte Er⸗ 
legung von Wegegebühren in der Stadt Breslau be⸗ 
treffend, Berückſichtigung, um als Motiv zu dem An⸗ 
trage wegen Beſchleunigung der Publikation des zu er⸗ 
wartenden neuen Wege⸗Reglements benutzt zu werden, 
und nachdem man ſich in Beziehung auf die letztere 
Petition überzeugt hatte, daß Fiskus im vorliegendem 
Falle den Zoll erhebe, und zwar für eine Straße, die 
er nicht gebaut habe. — Die Petition eines Abge⸗ 
ordneten des Standes der Städte, wegen Ermäßigung 
der Inſertionsgebühren in den Königlichen Regierungs⸗ 
Amtsblättern wurde berückſichtigt. 5 


In der Sitzung am 26. April wurde über ſämmt⸗ 
liche Petitionen Vortrag gehalten, welche Anträge auf 
Chauſſeen betreffen. Es find deren folgende: 


1) Petition des Magiſtrats zu Silberberg wegen 
Anlegung einer Chauſſee von Frankenſtein nach Silber⸗ 
berg und von da nach Neurode; 2 

2) Petition eines Abgeordneten des Standes de 
Städte, wegen Anlegung von Chauſſeen von der Glatz⸗ 
Reinerzer nach Wünſchelburg, und wegen Verbeſſerung 
des Weges von Wünſchelburg nach Neurode; 

3) Petitionen eines Abgeordneten der Städte wegen 
Ausdehnung der zwiſchen Oppeln und Malapane zu 
erbauenden Chauſſee über Guttentag und Lublinitz bis 
zur Grenze des Königreichs Polens; 

4) Petition mehrerer Landtags- Abgeordneten betref⸗ 
fend die Förderung des Verkehrs der kleinen Städte 
durch beſſere Straßen im Innern des Landes; 

5) Petition eines Ritterguts⸗Beſitzers wegen Anle⸗ 
gung einer Chauſſee zwiſchen Oels und Militſch, von 
Peuke nach Juliusburg, Feſtenberg, Goſchütz; 

6) Petition der Kreis-Verſammlung Münſterberger 
Kreifes, wegen Anlegung einer Chauſſee zwiſchen Patſch⸗ 
kau und Strehlen; { 

7) Petition eines Abgeordneten der Städte, betref⸗ 
fend die Anlegung von Kunſtſtraßen, zwiſchen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn und mehreren von derſelben ent⸗ 
fernt liegenden Theilen Schleſiens; 

8) Petition der Stadt: Commune Neiſſe wegen 
Anlegung einer Kunſtſtraße von Frankenſtein über 
Patſchkau, Ottmachau nach Neiſſe, und von Neuſtadt 
über Zülz, Ober⸗Glogau, Leobſchuͤtz und Katſcher nach 
Ratibor; 

9) Petition eines Abgeordneten aus dem Stande 
der Ritterſchaft, um Vermehrung und Erleichterung der 
Communications⸗Mittel am rechten Oderufer zwiſchen 
Breslau und Glogau; 

10) Petition der Stadt Ratibor um Beſchleuni⸗ 
gung des in dem Allerhöchſten Landtags- Abſchiede vom 
6. Auguſt 1841 in Ausſicht geſtellten Chauſſeebaues 
von Oppeln nach Ratibor und von da nach Troppau. 

Obgleich nur die letztern vier Petitionen zu 
befürworten beſchloſſen wurden, wurde doch für ange⸗ 
meſſen erachtet, daß in der an Se. Majeſtät den Kö⸗ 
nig in dieſer Angelegenheit zu richtenden Adreſſe auch 
der, in den nicht zu befürwortenden Petitionen ange⸗ 


er 
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auer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Welche Stellung hat der proteſtantiſche Geiſt⸗ 
liche bei den geiſtigen Fortſchritten unſerer Zeit einzunehmen? Korreſpondenz aus Waldenburg, Guhrau und Neiſſe. 


— — 


regten Uebelſtände Erwähnung geſchehen möge, bei Er⸗ 
wähnung des in Beziehung auf die Petition unter Nr. 
7 zu erwähnenden 24 Meilen langen Landſtrichs zwi⸗ 
ſchen Kaliſch und Berun, in welchem noch gar keine 
Kunſtſtraße vorhanden iſt, auch die Städte Roſenberg, 
Lublinitz und Guttentag nahmhaft zu machen; bei Be⸗ 
fürwortung der Petition unter Nr. 8 aber die Rich⸗ 
tung der Chauſſee von Frankenſtein nach Neiſſe, über 
Münſterberg ſtatt über Patſchkau zu befürworten, well 
in dieſer Richtung die Poſtverbindung ſchon beftehe, 
Bei dem fortgeſetzten Vortrage über eingegangene 
Petitionen wurde die Petition eines Rittergutsbeſitzers 
wegen Abſchreibung der Grundſteuer vom Brau⸗ und 
Branntwein⸗ Urbar zu berückſichtigen beſchloſſen. Da⸗ 
gegen blieben: 8 


Die Petition eines Rittergutsbeſitzers, betreffend 
den verderblichen Ausbau auf von Städten und Dör⸗ 
fern entfernt liegenden Grundſtücken; — die Petition 
einer ſtädtiſchen Kommune, daß dem unberechenbaren 
Anſchwellen der Kriminalkoſten ein, mit Geſetz und 
Staatszweck möglichſt zu verbindende Schranke geſetzt 
werde, unberückſichtigt. 1 . 

In der Plenar⸗Sitzung vom 27. April erfolgte der 
Vortrag über die Denkſchrift des Königlichen Oberprä⸗ 
ſidenten und Wirklichen Geheimenraths Herrn von 
Merckel Exellenz über die vollführte Einrichtung 
und den mit dem 1. Januar d. J. begonnenen 
Betrieb der Provinzial = Land = Feuer - So: , 
zietät. 

Man entnahm aus derſelben, daß bis zum 31. De⸗ 
zember v. J. die Hauptſumme der bereits verſicherten 
Gebäude 83,738,520 Rtlr. beträgt, und zwar Domi⸗ 
nial= Gebäude 14,169,620 Rthlr., Ruſtikal⸗Gebäude, 
einſchließlich Kirchen-, Pfarr⸗u. Schulgebäude 69,558,900 
Rthlr. Die Einrichtungskoſten haben 16,496 Rthlr. 
7 Sgr. 10 Pf. betragen. — Das von obiger Verſi⸗ 
cherungsſumme nach dem im Reglement angenommenen 
Verhältniß von 2 Sgr. vom Hundert der erſten Klaſſe 
und in den nachfolgenden Klaſſen um 8 Pf. pro Hun⸗ 
dert ſteigend, ermittelte einfache Klaſſenbeitragsquantum 
betrug überhaupt 100,978 Rtlr. 7 Sg. 4 Pf. — Die 
Erfahrungen der beiden Monate Januar und Februar 
hinſichtlich der in denſelben ſtattgefundenen Brandſchä⸗ 
den zum Grunde legend, glaubt man, den im Jahre 
1843 nöthigen Bedarf auf 307,650 Rrhlr, veranſchla⸗ 
gen zu können, unter welcher Summe zur Bildung des 
nach 9 29 des Reglements einzurichtenden eiſernen Fonds 
15,000 Rtlr. enthalten find. Zur Deckung dieſes Be⸗ 
darfs wird die Ausſchreibung eines dreifachen Klaſſen⸗ 
Beitrages erforderlich werden, welcher den 1. Juli d. 
J. zur erſten, und den 1. Januar k. J. zur zweiten 
Hälfte einzuziehen iſt. Hiernach wurde an dem erſten 
dieſer beiden Termine vom Hundert der Verſicherungs⸗ 
Summe | 

in der erſten Klaſſe 3 Sgr., 

in der zweiten „ 4 

in der dritten 5 

in der vierten 6 
zu erheben ſein. 

Mit Dank erkannte die Verſammlung die ausge⸗ 
zeichnete Thätigkeit und Umſicht an, mit welcher dieſes 
Inſtitut in kurzer Zeit begründet worden iſt, und durch 
die Denkſchrift ſelbſt aufmerkſam gemacht: daß die von 
den Provinzial⸗Landſtänden vorgeſchlagene Form der Ver⸗ 
waltung durch den Herrn Ober⸗Präſidenten und die In⸗ 
ſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe in Breslau, nur als eine vorläufige be⸗ 
trachtet, den Provinzial⸗Landſtänden aber vorbehalten 
werden ſoll, auf dieſem oder irgend einen ſpäter eintre⸗ 
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tenden Probinzial⸗ Landtage, die Organiſation einer bes 00 fie b des Königs Majeſtät tögerufehten Lebchoch e ab 


ſondern ſtändiſchen Central⸗Verwaltungsbehörde für die Im 
mobiliar⸗Land⸗ aue kad ee in Antrag 
zu bringen, wurde befchloffen, einen ſolchen Antrag nicht 
zu machen, fondern fpätern Probinzial⸗ Landtagen die 
Entſcheidung über dieſen Gegenſtand vorzubehalten. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner, in der zu entwerfenden Gegen⸗ 
denkſchrift auf das Bedürfniß einen allgemeinen Feuer⸗ 

löſchlorderung aufmerkſam zu machen. 

In Bezug auf die Zeit, zu welcher die Landtage 

. werden, beſchloß die a Cin 


955 ee beſtehen, Se. Ne den 9 
allerunterthänigſt zu bitten: künftig die Eröffnung des 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages ſtets in der letzten Hälfte 
des Januar oder den erſten Tagen des Februar Aller- 

gnädigſt ſtattfinden zu laſſen. Zur Berathung von Pe⸗ 
titionen übergehend, wurden: : 

Die Petition eines Abgeordneten der Städte we⸗ 
gen Verlegung des gerichtlichen Depoſiti der Kommune 
85 Wünſchelburg von Neurode nach Wünſchelburg, — die 

ſetition eines Abgeordneten der Stadt Görlitz, bes 
treffend die Zurückweiſung der jetzt klaſſenſteuerpflichtigen 
Vorſtädte dieſer Stadt in die Mahl: und Schlachtſteuer, 
— die Petition eines Abgeordneten der Städte we⸗ 
gen Aufhebung des dem Königl. Fiskus in Anſehung 
der Zögerungs⸗Zinſen zuſtehenden Privilegit wurden bes 
rückſichtigt. Dagegen wurden; 

Die Petition eines Abgeordneten der Städte we⸗ 
gen Ausdehnung der Zwangszeit des Verbleibens der 
fehle ſchen Provi nzial⸗Städte in dem neuen Feuer⸗So⸗ 

ietäts⸗Verbande von einem auf ſechs oder mindeſtens 

Jahre, — die Petition einer Kreisverſammlung, 
betreffend die Abänderung des § 64 des Feuer⸗Sozie⸗ 
täts⸗ Reglements für das geſammte platte Land vom 6. 

i 1842, nach welchem zur Wiederherſtellung abge⸗ 
21 Gebäude eine Verpflichtung gegen die Sozie⸗ 
tät nicht vorhanden iſt; — die Petition eines Abge⸗ 
ordneten der Städte, betreffend die Erleichterung der 
Teſtamentsformen, nicht berückſichtigt. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin, 29. April. (Schluß⸗Sitzung.) Nach⸗ 
dem der ſeit dem 5. März d. J. verſammelte Provin⸗ 
zial⸗Landtag der Marken Brandenburg und des Mark⸗ 
grafthums Nieder⸗Lapſitz in 33 Plenar⸗Verſammlungen 
über 14 Königliche Propoſitionen und über 41 Petitio⸗ 
nen und Berichte berathen und Beſchlüſſe gefaßt und 
über jede der erſten und über 9 der letzteren Immediat⸗ 
Vorſtellungen an des Königs Majeftät erſtattet hatte, 
waren, die diesmaligen ſtändiſchen Geſchäfte am geſtrigen 
Tage beendigt worden. 

Am heutigen Tage fand die Schluß ⸗Sitzung ſtatt. 
In derſelben erſchlen, eingeholt von einer ſtändiſchen 
Deputation, der Königl. Landtags⸗ Kommiſſarius Herr 
Ober⸗Präſident von Meding. Dieſer gedachte in einer 
an die Verſammlung gerichteten Anrede anerkennend des 

Eifers und der Ausdauer, womit der Landtag ſich der 

Erfüllung ſeiner Pflichten hingegeben, hob beſonders her⸗ 
vor, wie auch die jetzt beendeten ſtändiſchen Berathungen 
dieſer Provinz, ſo wie früher durch einen beſonnenen, 
das praktiſche Bedürfniß des Landes ſcharf ins Auge faſ⸗ 
ſenden Geiſt charakteriſirt würden, dankte für das Ver⸗ 
trauen, welches ihm die Stände bei ihren Arbeiten da⸗ 
durch bewieſen, daß ſie von ſeiner willig dargebotenen 
Vermittelung zur Aufklärung thatſächlicher Verhältniſſe 
häufig Gebrauch gemacht, knüpfte daran Wünſche für 
die Fortdauer eines ſolchen Vertrauens auch für die Zeit, 
wo er nicht als Königl. Kommiſſarius dem Landtage, 
ſondern als Ober⸗Präſident den einzelnen Angehörigen 
der Provinz gegenüberſtehe, und erklärte hiernächſt den 
Landtag für geſchloſſen. 

Hierauf richtete der Landtags⸗Marſchall, Herr Hof⸗ 
Marſchall von Rochow, einige Worte an den Königl. 
Landtags⸗Kommiſſarius, welchem er Namens des Land⸗ 
tages für die wohlwollend gewährte Unterſtützung dankte, 
und wobei er über die Wirkſamkeit des letzteren noch 
äußerte, die verſammelten Stände hätten den bei weitem 
größten Theil der Zeit ihres Zuſammenſeins der befoh⸗ 
lenen Begutachtung der Allerhöchſten Propoſitionen ge⸗ 
widmet und glaubten, dieſelbe mit Gewiſſenhaftigkeit und 
möglichſter Gründlichkeit bewirkt zu haben; nur wenige 
Petitionen hätten ſie mit ihrer Befürwortung an den 
Stufen des Thrones niedergelegt; dieſe geringe Zahl 
habe nicht darin, daß nicht mancherlei Wünſche laut gewor⸗ 
15 ſondern vielmehr in dem Vertrauen ihren Grund, 
mit welchem man ſich der landesväterlichen Fürſorge Sr. 
Majeſtät des Königs hingebe, diſſen ſcharfes Auge nicht 
müde werde, umherzublicken, wo etwa zu beſſern oder 
zu helfen ſein wöchte; bei ſolcher Ueberzeugung habe der 
Landtag es für ‚feine Pflicht gehalten, überall nur da 
die beanſpruchte Verwendung eintreten zu laſſen, wo der 
Gegenſtand der Bitte wahrhaftes Bedürfniß zu fein. ges 
ſchienen. 

Die Verſammlung bethätigte ihr Einverſtändniß mit 
Biefen Aeußerungen ihres Landtags⸗Marſchalls durch die 

ſtürmiſche Begeiſterung, womit ſie in das von demſel⸗ 


ſtimmte. Der Königl. Kommiſſarius zog ſich hierauf, 
geleitet von der ſtändiſchen Deputation, zurück, und die 
Verſammlung trennte ſich, nachdem der Landtags: Marz 
ſchall von ihr Abſchied genommen und ein Abgeordneter 


ihm darauf erwiedert und den lebhaften Dank des Land⸗ 


tages für ſeine Bemühungen in Beziehung auf die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte ausgeſprochen hatte. 


Provinz Sachſen. 
Merfeburg, 10. April. In der heutigen 28ſten 
Plenarſitzung nahm eine gewichtige Sache die ſtrenge Auf⸗ 
merkſamkeit und lebhafte Theilnahme der Verſammlung 


in Anſpruch: ein Antrag auf Oeffentlichkeit und 


Mündlichkeit im Civil⸗ und Kriminal ⸗Pro⸗ 
zeſſe. — Was den Civil⸗Prozeß anlangt, fo wurde 
zuvörderſt erklärt, daß der Antrag eigentlich nichts mehr 
als eine weitere Ausdehnung des durch das Geſetz vom 
1. Juni 1833 eingeführten ſummariſchen Prozeßverfah⸗ 
rens bezwecke. Uebrigens greife der Antrag ſo tief in 
alle Verhältniſſe, namentlich in die Rechtspflege, daß 
man ſich um ſo mehr hüten müſſe denſelben zu be⸗ 
fürworten, als, wie bekannt, eine Reviſion der Civil⸗ 
Prozeßordnung zu erwarten ſtehe. Bei der Abſtimmung 
wurde dieſer Theil der Petition mit 62 Stimmen gegen 
9 verworfen. — Was die Kriminalgerichtspflege 
anlangt, ſo fand die Anwendung der Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit bei ihr eine noch wärmere Vertheidigung. 
Dieſes Verfahren übe einen unverkennbar günſtigen Ein⸗ 
fluß auf die Zeugen-Ausſagen aus; indem es auf der 
einen Seite die Unſchuld beſchirme, trete es auf der an⸗ 
dern der Schuld kräſtiger entgegen, und es ſei ein gleich 
großes Gebrechen der Rechtspflege, Unſchuldige zu ſtra⸗ 
fen als Schuldige ſtraflos zu laſſen. Es harmonite mit 
dem Geiſte des neuen Strafgeſetzentwurfs, welcher dem 
Richter den weiten Spielraum von 3 Monaten bis 
5 Jahre Freiheitsſtrafe belaſſe, welcher einer öffentlichen 
Ueberwachung bedürfe; die bewährteſten Kriminaliſten — 
man nannte Hitzig und Temme — haben ſich für öf⸗ 
fentliches Verfahren erklärt, und erfahrene Polizeimän⸗ 
ner folgern aus ihm eine Verminderung der Verbrechen. 
Ueberall rege ſich das Verlangen nach Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit im Kriminalprozeß, und wo ſie eingeführt, 
da halte man ſie feſt. Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
zieme dem Charakter des Deutſchen Volkes, es ſei ein 
echt Deutſches Verfahren. Die vermehrten Koſten könn⸗ 
ten nicht in Betracht gezogen werden, wo es ſi fi ch darum 
handle: Recht zu ſprechen und Unſchuld wie Verbrechen 
an das Licht zu bringen. Es ſei auch ein falſches Prin⸗ 
zip, das anerkannte Gute erſt überall in ſeinen Folgen 
abwarten zu wollen; „wo man etwas Gutes hört und 
ſieht, da muß man es ſofort geltend machen.“ Dieſer 
lebhaften Vertheidigung wurden aber doch auch ſehr ge⸗ 
wichtige Gründe nene Der Koſtenpunkt ſei 
denn doch wohl zu beachten, da die Kriminal⸗Juſtiz in 
der Provinz durch die bei der Oeffentlichkeit nöthigen 
Zeugen⸗Verhandlungen am Sitz des Gerichts durch Ein: 
richtung der Gerichtslokale und Erweiterung der Gefäng: 
niſſe leicht jährlich 400,000 Rthl. mehr koſten können, 
zumal da die Vortheile des öffentlichen Verfahrens von 
andern Seiten her ſehr in Zweifel gezogen würden. 
Es wäre ganz entſchieden und man brauche nur die 
Relationen des „Journal des tribunaux“ zu leſen, um 
ſich davon zu überzeugen, wie ſehr die Gegenwart des 
Publikums die ruhige Beſonnenheit der handelnden Per⸗ 
ſonen beeinträchtige und wie die Tribünen eine Schule 
für Verbrechen ſeien. Die Sittlichkeit werde auf keine 
Weiſe durch das Verhandeln von Kriminalfahen vor 
dem Publikum befördert, und der Ruf manches un⸗ 
ſchuldig Angeklagten erleide nicht zu reparirende Makel. 
Solche gerichtliche Verhandlungen würden oft zu einem 
förmlich öffentlichen Skandal. „Lieber wende man die 
Geldſummen, welche die öffentliche Kriminalgerichtspflege 
koſten würde, auf Verbeſſerung der Volksſchulen, und 
man würde entſchiedenere Erfolge der Verbeſſerung des 
moraliſchen Zuſtandes erhalten.“ Da ſich in der Ver⸗ 
ſammlung eine entſchiedene Majorität gegen die Petition 
zu bilden ſchien, fo wurden verfchiedene vermittelnde Vor⸗ 
ſchläge gemacht, als: zu bitten, bei Entwerfung der 
neuen Civil⸗ und Kriminalordnung die Mündlichkeit zu 
berückſichtigen ꝛc.; allein auch fie fanden nicht hinrei⸗ 
chende Unterſtützung, und nachdem man ſich geſtanden 


hatte, daß in Kriminalſachen die Mündlichkeit auch füg⸗ 


lich ohne Oeffentlichkeit beſtehen könne, und namentlich 
durch die Zeugenverhöre durch den Richter ſelbſt, beſon⸗ 
deres Vertrauen verdiene, ſo wurde durch die Abſtim⸗ 
mung doch auch dieſer Antrag, und zwar in Bezug auf 
Oeffentlichkeſt, mit 43 Stimmen gegen 14 und in Be⸗ 
zug auf Mündlichkeit mit 30 gegen 27 abgelehnt. 

Die Berathung des Strafgeſetzbuchs hatte einem 
Abgeordneten Veranlaſſung gegeben, eine Bitte um Ein⸗ 
führung des Fallbeils bei Todesſtrafen zu formi⸗ 
ten. Die Petition wurde berathen, jedoch mit einer 
überwiegenden Majorität von 45 Stimmen gegen 12 
abgelehnt. 


Inland. 


Belin 2. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
. t geruht: die Ober⸗Bergräthe Eckardt und 
2 zu Berlin, Rollmann zu Königsborn und 


Juſtiz⸗Kommiſſarius Stille zu Sohrau in 


„TTTTT0T—TT—T—T—T—T—T—T—TT——. ———— 


Italien geſtern die Einweſhung des Grundftei 


Steinbeck zu Brieg zu Geheimen B 
den Sberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Bock z 
Oterlandesgetſchts⸗ Rath daſelbſt zu ernen 


räthen, 
nfterhur, 
nen. — 


Ob 
iſt zugleich zum Notarius im Departement en | 


Landesgerichts zu Ratibor beſtellt worden. 


Ab gereiſt: Der Biſchof der evangeliſchen 
und Generals Superintendent der Provinz Po 
Dr. Ritſchl, nach Stettin. Se. Excell. der Gro 
herzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Geheime Sa 
niftee von Lützow, nach Ludwigsluſt. 1 


Berlin, 2. Mai. Die wonnevollen Mat 
führen unſere reichen Mitbürger ſchon auf ihre un 0 
der Stadt gelegenen Villen. Ein Theil der Bo 
den Kranken ſchickt ſich auch bereits an, zu ihr bur ben 
fung nach den Bädern zu gehen, fo daß in de Han 
ſtadt bald ein Still⸗Leben eintreten dürfte. Ueber ei 
Sommer⸗Reiſe unſerer erlauchten Königsfamilie 155 
jetzt noch nichts Näheres beſtimmt. Wie verlautzt, 1 
fichtigt Se. Majeſtät der König ſich in Kurzem nah ze 
Provinz Pommern zu begeben, und dort mehrere dig 
zuzubringen. — Höhern Orts ſoll man die Abſicht de 
gen, auf dem zu bebauenden Köpnicker Felde eine 
artige Kaſerne für das ganze Garde⸗Ulanen⸗ Regiment i in 
errichten, wozu die Koften auf 550,000 Repir, Veran 
ſchlagt ſind. Die Ausführung dieſes Profekteg dürfte 
wegen des bedeutenden Koſtenpunktes noch auf einige 


Kiche 
mern, 


Zeit hinausgeſchoben werden. — Mit der Geneſun ung des 
General⸗Poſtmeiſters v. Nagler und des Finanz Mini: 
ſters v. Bodelſchwingh geht es von Tage zu Tage beſſe, 
ſo daß beide Staatsmänner ihren Aemtern wohl bald 
wieder vorſtehen können. Herr v. Nagler unterzeichnet 
im Krankenbett die wichtigſten Reſeripte. — Dem Vir 
nehmen zufolge wird hier eine neue Kriminal- Pole) 
welche der täglich ſich vergrößernden Hauptſtadt entſp ticht, 
nächſtens ins Leben treten. — Ein früheres Gerücht be 
ſtätigt ſich, daß Hr. v. Cornelius von unſerem Monaechen 
eine Bauſtelle im Thiergarten zum Geſchenk erhalten hat, 
um ſich neben dem zu errichtenden Gebäude, welches 
die berühmte Gemäldeſammlung des Grafen b. Naczpneki 
aufnehmen foll, ein Wohnhaus zu bauen, Wie man 
hört, will Cornelius bald den Bau beginnen laſſen, was 
als ein erfreulicher Beweis dient, daß der ausgezeichnet 
Künſtler für immer hier zu bleiben gedenkt. — Der 
General⸗Muſik⸗Direktor Mepetbeer iſt von der Königl 
Akademie zu London, auf den Antrag des Lord Met 
moreland, welcher Präſident derſelben iſt, zum Ehre 
Mitgliede ernannt worden. — Am 5 
tag hatte der Potsdamer Geſangvereln für klaſſiſche Mu 
unter Leitung des Königl. Violoncelliſten Töpfer die 
Ehre, vor Ihren Maſeſtäten das Oratorium „Johan 
nes Huß“ von Löwe aufzuführen, — Die gefeiert 
Wiener Sängerin Madame von Haſſelt⸗Barth ic uf 
der Königl. Bühne in einem Zeitraum von 4 Modi 
10 Mal gaſtiren und für jede Gaſtrolle 40 Friedrichs 
erhalten. — Die einſt ausgezeichneten Künſtler | 
und Madame Haißinger find aus Karlsruhe hier eing 
getroffen, um ebenfalls am Königl. Theater Gaftroln 
zu geben. 

Nach einer de der hohen, dem Cenſur⸗ 
weſen vorgeſetzten Miniſterien iſt der Ausdruck „Kirche“ 
auf jede andere als die chriſtliche Religions- und Glau⸗ 
bensgemeinſchaft unanwendbar, und kann mithin von 
einer jüdiſchen Kirche und von jüdiſchem Kirchenweſen 
nicht die Rede fein; der Gebrauch. diefer und ähnlicher 
mißbräuchlichen Beziehungen des Synagogen: und jüdi⸗ 
ſchen Kultus weſens iſt deshalb nicht mehr geſtattet. 

(Hamb. b. C ) 
e ſt erreich. N 

Der Bote 2295 Tyrol meldet aus Junsbeut 
vom 26. April: Mit allethöchſter Entſchließung 
vom 12. Febr. v. J. hatten Se. Majeftät in Folge 
einer von den Staͤnden Tyrols an Allerhöchſdiefelhn 
gerichteten Bitte zu genehmigen geruht, daß in June 
bruck ein Convict zur Erziehung von Jünglingen! 9 
allen Ständen durch freiwillige Beiträge geg 
und unter die Leitung der Geſellſchaft 0 1 
ſtelt werde. Zur Ausführung dieſes Unten 
hatte ſich unter der Leitung der beiden 17 1 
biſchöfe des Landes ein Vetein gebildet, und d Bet 10 
zu ſammeln begonnen, und im Laufe von kaum diem 
Jahre waren dieſe Beiträge durch Wodithätigtet 105 
Landesbewohner und verſchiedener hoher 15 000 5 
Geber ſchon ſo bedeutend geworden, daß ein gane 
ger Bauplatz angekauft und mit dem Baue begotil 63 
werben konnte. Auf Erſuchen des Bauvereins ‚ge 5 
ten Se. Erkelenz der Here päpſtliche Nuntius 100 
kai ſerl. Hofe, Fürſt Altieri, auf ſeiner G 1 
I 


dieſem Baue vorzunehmen. Sie fand mit 
Feierlichkeit ſtatt. — Es wird nun 10 0 
dem Baue begonnen werden, der noch im 


Jahtes unter Dach kommen fol.“ 


Ruß lan d. . 
5 Warschau, 1. Mai. So feierlich 


Sonntag vor acht Tagen das Giiechiſche ar 0 . 


| 1. 5 wurde fo: Wr. Ne. 
in, als wenn der neue Chef der Geiftlichkeit, der 


un 


glteder der liberalen 


. 8 


* 


konnte es doch nicht in dem Grade 


„ 


9 cf Nikanor, und der erſte Würdenträger des Kö⸗ 


N 

Cab che Polen, der Marſchall, Fürſt⸗ Statthalter gegen⸗ 
17275 geweſen wären. Die katholiſchen obligaten Früh⸗ 
70 des Geheiligten, von den ſich aber auch nicht die 
but ant und Reformirten ausſchließen, fanden ihre 
Luth. gung während der letzten Woche in den Griechi⸗ 
douche de hat man ſich während ganzer 14 Tage 
i i des geheiligten Namens willen die ſubſtantiel⸗ 
9 icke ganz vortrefflich ſchmecken laſſen, wie je⸗ 

mr Of in Gegenwart ſeines Arztes die Gaben Got⸗ 
in dle mit beſonderm Vertrauen einnahm, in der 
dt, daß 08, gleichſam nach ſeinem Rezepte geſchehe. 
nie die Frühſtücke dauerten auch die Vergnügungen 
de Volks auf dem Kraſinskiſchen Platze fort. Man 
chwingend, horizontal und vertikal in der Luft 
bewegen, erklettette Siege, beſchaute Marionetten, das 
Diorama und eine große Camera obscura, bewunderte 
an gelehrtes Pferd und pflegte ſich bei dieſen Anſtren⸗ 
gungen duch Speiſe und Trank. Die höhere Welt be⸗ 
ſchaute das frohe Getümmel aus ihren Kutſchen unter 
Rahmen und Glas, oder auch kühn, der Sonne und 
Luft trotzend, in offenem Wagen. Man konnte ſie da⸗ 
her mit Treibhaus⸗ und acelimatifirten Gewächſen vers 
eichen. — Vorgeſtern wurde der 26. Geburtstag des 
Großfürſen Thronfolgers durch Gottesdienſt in den bei⸗ 
den Kathedralen und den übrigen Tempeln aller Glau⸗ 
bensgenoſſen, Illumination u. ſ. w. feierlichſt begangen. 
Der Ktiegsgouverneur, General⸗Lieutenant und Senator 
Piſcrew, gab am Abend einen glänzenden Ball, durch 
welchen der Tanz, welcher für die höhere Welt beinahe 
2 Monate ſchlummerte, auch in dieſer wieder, ſehr froh, 
ins beben gerufen wurde. — Aus den Verhandlungen 
des Adminiſtrationsrathes hatten Se. Kaiſerl. Majeftät 
erfehen, daß in der Diözeſe des Biſchoſs von Plock eine 
freiwillige Sammlung zum Erſatze des der Hauptkirche 
diefer Stadt entwandten Kirchenſilbers ꝛc. erlaubt wor: 
den iſt, und haben ſich dadurch gnädigſt bewogen gefun⸗ 
den, zu befehlen, daß jene verlorenen Kirchengerälhſchaf⸗ 
ten auf Koſten der Chatoulle Sr. Majeſtät angeſchafft 
werden ſollen. — Es heißt, daß die neue Bearbeitung 
des Polniſchen Tarifs den Zweck habe, ihn mehr mit 
dem der Ruſſiſchen ältern Provinzen, in Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen, und daß hierdurch eine Zollvereini- 
gung mit dem Königreiche vorbereitet werden könnte, die 
ſſonders von den unbeſchreiblich leidenden Fabrikanten 
licht gewünſcht wird. Viele von dieſen machen von 
ihren Waaren Sendungen zu der am 14. Juni in 
Moskau zu eröffnenden Gewerbeausſtellung. Sie wer: 
den von einer dazu beſonders ernannten Regierungskom⸗ 
miffion hier in Empfang genommen, und zoll⸗ und fo: 
ftenfrei zu ihrer Beſtimmung befördert. Bei Tuchen 
findet die Einſchränkung ſtatt, daß jeder einzelne Fabri⸗ 
kant davon nicht über. 5 Stück dazu ſenden kann. — 
Die im Bau befindliche neue Kirche des heil. Boro⸗ 
aus wird noch in dieſem Jahre vollendet werden. Die 
Winde haben bereits ihre Höhe erreicht und man be⸗ 
G ſich jetzt mit Aufſetzung des Daches. Der ſchöne 
zau iſt höchſt ſolide und nur die beſten und feſteſten 
Materialien werden dazu verwandt; vorzüglich gefertigte 
Ziegeln, Quadern, Carrariſcher Marmor, Lerchenholz, 
Kupfer und Eiſen. — In der Wohlthätigkeitsanſtalt 
farb wieder ein Alter von 107 Jahren. — Unſerem 
Bra es an Leben und unſern Flüſſen an Waſ⸗ 
er, wodurch er noch matter wird. — Des ſchönen Früh⸗ 
lngswetters erfreut man ſich um fo froher, als man 
weiß, daß der frühere eigenſinnige ſchnelle Wechſel von 
Sonnenſchein, Frühlingshauch, mit Schnee und Eis 
weder den Feldfrüchten noch den Fruchtbäumen Schaden 
zugefügt hat. Deren ſchöne reichliche friſche Knospen 
berſprechen auch in Obſt eine reiche Ernte. Nur einige 
date flu, als Kaiſerkronen, Hyaeinthen u. dgl. 
aben gelitten. Dieſer Verluſt ift um ſo mehr zu er: 
migen, da ihn die Kunſt ſo gut zu erfegen weiß, daß 
antun a von den an den Fenſtern ausgeſtell⸗ 
„künſlichen Blumen getäuſcht wird. — Unſere Ger 
De: hier am Markte find geſtiegen, da ſich die 
l Feldarbeiten die Zufuhren verringern, 
bah a Be der Waffermangel der Flüſſe. Man 
a, Gerte 10% l., Haß 181, 4 S. nen 
312 8 13 8 2 Hafer 18 15 Fl., Kartoffeln 
1 66 Fl.; für das Garniz unverſteuerten Spiritus 
186,9 Gr. — Der Geldmangel hält unſere Pfand: 
briefe niedrige chſelte di 5 . 
fe r ger, man wechſelte die neuen zu 986, 


115 
SGroßbritan nien. 
London, 28. Apti i 
en ou 28. April. Nachdem in der heuti⸗ 
5 Sitzung des Unterhauſes eine ungeheure 
900 1 AN 1 aus allen Theilen des Landes 
Jen die auf den Volksunterricht bezügli j 
der Fäctories Pil en ee en en a 
er ganze Abend durch die v tte ü i 
en ie vertagte Debatte über die 
leſung astical Courts Bill, welche zur zweiten Ver: 
nenn e eingenommen. Man wartet mit einiger 
lichen Fa auf die Abſtimmung. Viele der gewöhn⸗ 
945 reunde der Regierung werden gegen die zweite 
Verleſung ſtimmen, dagegen aber werden mehrere Mit⸗ 
Partei mit den Miniſtern ſtim⸗ 


erfolgt. 


vorzuheben. 


podar iſt nichts als ein abſetzbarer Paſcha. 


teſten Ideen der engliſchen Politik,“ 


eingebracht worden waren, wurde 


83 — 


men. Es iſt demnach wahrſcheinlich, daß bei der 
heutigen Abſtimmung, trotz aller Oppoſition, dennoch 


eine Mehrzahl für die zweite Verleſung ſtimmen wird. 


In der Comité aber muß Sir R. Peel auf eine hef⸗ 
tige Oppoſition ſich gefaßt machen, eine Oppoſition, 
die er auch ſchwerlich beſiegen wird. Wäte die vor⸗ 
geſchlagene Reform in den geiſtlichen Gerichtshöfen 
mehr durchgreifender Art, ſo würde er von den Li⸗ 
beralen eine eifrigere Unterſtützung zu erwarten haben, 
und von den Ultra⸗Tories hätte auch eine entſchiede⸗ 
nere Maßregel kaum einen feindlicheren Widerſtand 
hervorrufen können, als die vorliegende bei ihnen fin⸗ 
det. Alle, die bis jetzt (11½ Uhr) an der Debatte 
Theil genommen haben, ſind, mit Ausnahme des 
General: Anwalt, Leute von wenig Bedeutung. Sir 


R. Peel bereitet ſich eben vor, zu ſprechen, und die 


Abſtimmung wird jedenfalls erſt ſehr ſpaͤt erfolgen. — 


Die jetzige Seſſion wird wohl von kuͤrzerer Dauer 


ſein, als wir es in den letzten Jahren gewohnt waren. 
Alle Geldbewilligungen an die Regierung ſind bereits 
(Börſenhalle.) 


Frankreich. 


* Paris, 27. April. Nichts bezeichnet fo genau dle 
Unentſchloſſenheit der franz. Politik in der Serbiſchen 
Frage als ein langer leitender Artikel der Debats, 


Eine kurze Analyſe und einige der wichtigſten Stellen 


dieſes Artikels, werden hinreichen, deſſen Tendenz her⸗ 
Der Verfaſſer würde, ſo weit man aus 
der Einleitung ſchließen kann, mit dieſer Frage ſich nicht 
befaßt haben, wenn ſie in der deutſchen Preſſe nicht ſeit 
lange ein Gegenſtand häufiger und vielſeitiger Beſpre⸗ 
chung wäre. Die Sorgfalt der deutſchen Preſſe um die 
Donau⸗Fürſtenthümer ſei übrigens eben fo natürlich als 
gerecht, denn dieſelben hätten für Deutſchland und ins⸗ 
beſondere für Oeſterreich nicht nur eine politiſche, ſon⸗ 
dern auch eine commerzielle und induſtrielle Wichtigkeit. 
„Wenn die Donau wieder zu ihrer alten Nutzloſigkeit 
zurückkehren ſollte, würde Süddeutſchland verkümmern.“ 
(Glücklicherweiſe hat die Geſchichte einen der mächtigſten 
Staaten Deutſchlands zum Schutzwächter der Donau 
gemacht.) „Ungarn und die Donau ſind für Oeſterreich 
die beiden Urſachen der Bewegung und des Fortſchrittes, 
fie find das Gegengewicht zu dem furchtſamen und ſta⸗ 
tionären Geiſte ſeiner Politik. Es giebt Länder, wo der 
Liberglismus durch Gonftitutionen,- durch Volksverſamm⸗ 
lungen, durch Wahlen, durch Journale vertreten iſt. 
In Oeſterreich iſt die Donau — der Liberalismus.“ 
(Wenn dieſer Schlußfatz nicht eine leere Phraſe, und 
bloß darum da iſt, um als ſcheinbarer Grund des Fol⸗ 
genden zu dienen, dann verräth er eine Unkenntniß der 
Wechſelbeziehungen zwiſchen dem, was in Ungarn wird, 
und in dem, was in den andern öſterreichiſchen Erblan⸗ 
den iſt, die man übrigens einem franzöſiſchen Blatte 
leicht vergeben kann.) „Darum, fährt der Verfaſſer fort, 
darum, d. h. weil die Donau der Repräſentant des Li⸗ 
beralismus der öſterreichiſchen Politik ift, nimmt er, oder 
die Franzoſen nehmen, großen Antheil an dem Schick⸗ 
fat der Donau in Oeſterreich.“ Der Verfaſſer geht 


nun in einige hiſtoriſche Entwickelungen ein, um nach⸗ 


zuweiſen, wie Oeſterreich erſt ſeit 1814 feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit vom Rhein ab⸗ und der Donau zugewandt habe, 
und erwähnt dann der Wiener Dampfboot⸗Geſellſchaft, 
ihrer Ergebniſſe und der Schwierigkeiten, die ihrem Er⸗ 
folge auf der Unter⸗Donau entgegenſtehen. Hierauf hebt 
er den Unterſchied zwiſchen der Geſchichte Serbiens und 
jener der Moldau und Wallachei hervor. 
ſich ſeit 25 Jahren ſelbſt und ohne Hülfe einer euro⸗ 
päiſchen Macht emancipirt, daher der Stolz der Serben 
und ihr Nationalgefühl. Die beiden andern Fürſten⸗ 
thümer hingegen wurden von Rußland emancipitt, „da⸗ 
her ihre Abhängigkeit blos ein diplomatiſches Wort iſt.“ 
Allein ſeit der Abſetzung des Fürſten Miloſch verſchwand 
auch in Serbien nach und nach die Selbſtſtändigkeit 
des Landes. Miloſch war ein unabhängiger und ſelbſt⸗ 
ſtändiger Lehnsherr und die fürſtliche Würde in ſeiner 
Familie erblich; ſeinem Sohne Michael wurde die Würde 
nur lebenslänglich verliehen, und der gegenwärtige Hos⸗ 
Ueberdies 
wurden Serbien drei D ſtrikte entriſſen, fo daß die letzte 


ſind, als ein Theil jenes verkehrten Planes der Wieder⸗ 
aufbauung des türkiſchen Reichs, „eine der verkehr⸗ 
Rußland, 
das ſo bereitwillig war dieſe Idee auf Syrien anzuwen⸗ 
den, widerſetzte ſich, ſo bald es ſich um Serbien han⸗ 
delte, daher es die Pforte aufforderte, den kaum einge⸗ 
fisten Georg wieder abzufegen. „Wie wir aus deut⸗ 
ſchen Blättern erſehen, deabſichtigt Rußland die Wieder⸗ 
einfegung des alten Miloſch, und Oeſterreich, das der 
Familie Obrenowitſch ſtets gewogen war, unterſtützt 
Rußland in dieſem Reſtaurationsplan. Wir wiffen 
nicht, was aus den Verwickelungen herauskommen wird, 
allein ſo viel iſt klar, und das betrübt uns, daß der 
Unterſchied, den wir in der Geſchichte Serbiens und 
den beiden andern Fürſtenthümern der Moldau bemerk⸗ 
ten, nun vollends verſchwinden wird. Serbien wird, 
wie die Moldau und die Wallachei von der ruſſiſchen 
Intervention abhängen, und in den Schickſalswechfel 


Erſteres hat 


Revolution und ihre Folgen eigentlich nichts anderes 


der Abhängigkeit und ungewißheit eintreten, die da 
Unglück der Moldau und Wallachei find; denn d we 
beiden Fürſtenthümer haben nicht einmal die Ruhe der 
Abhängigkeit gefunden. Ihre Unterwerfung iſt eine 
ſtets aufgeregte, nicht durch ihre eigenen Anſtrengungen 
frei zu werden, ſondern durch die Intriguen der auf ein⸗ 
ander eiferfüchtigen Schutzmächte, und befonders dur 
die Intriguen der Prätendenten zum Hospodarate. Dies 

wird nun künftig das Schickſal Serbiens fein, und wi 
bedauern dieſe Zukunft im Intereſſe eines tapfern Vo 2 
kes, im Intereſſe Ungarns und der Donau.“ Am 
Schluſſe erläßt der Verfaſſer einen Aufruf an die 
Sympathien Europas. Die Bevölkerungen der 
Moldauländer ſind nicht minder Chriſten als die Grie⸗ 
chenlands, und man ſollte ſeinen Provinzen eine gleiche 
Stellung wie Griechenland geben, europäiſche Prinzen 

zu deren Fürſten einſetzen, da es ſich erwieſen hat, daß 

die einheimiſchen Häupter ſich zu halten nicht im Stande 
ſind. „Das Schlimmſte für jene eben entſtandenen 

oder noch zu bildenden Staaten im Orient find ihre 
Häupter, die entweder nicht ganz national, oder nicht 
ganz europäiſch find. Wenn der erſchütterte Boden die⸗ 
ſen unglücklichen Staaten keine Dynaſtie gebären kann, 

ſo möge Europa ihnen eine geben! vor Allem aber 
möge es ihnen Ruhe und Stabilität geben! Ehre, 
Nächstenliebe, Handel, Induſtrie, alle alten und neuen 
Prinzipe der europäiſchen Civiliſation verlangen drin⸗ 
gend eine Löſung jener Verwickelungen, worin das mor⸗ 
genländiſche Europa ſich ſeit einigen Jahren befindet.“ 


Die Journale theilen heute den Zucker⸗Geſetz⸗ 
Entwurf mit, wie er von der Kommiſſion der De⸗ 
putirten⸗Kammer amendirt, oder vielmehr umgeſtaltet 
worden iſt. Man erinnert ſich, daß der Geſetz⸗Entwurf 
der Regierung im Weſentlichen beabſichtigte, die inlän⸗ 
diſche Zucker⸗Induſtrie zu unterdrücken, und die Fabri⸗ 
kanten zu entſchädigen. Die Kommiſſion ſchlägt dage⸗ 
gegen den nachſtehenden Geſetz-Entwurf vor: Art. 1. 
Die durch das Geſetz vom 18. Juli 1837 feſtgeſetzte 
Steuer auf Runkelrüben⸗Zucker ſoll in der Folge jähr⸗ 
lich durch eine Königliche Ordonnanz beſtimmt werden, 
welche im Monat Auguſt erlaſſen wird, um am Iſten 
Auguſt des künftigen Jahres in Ausführung zu kom⸗ 
men. — Art. 2. Die zu erhebende Steuer wird nach 
der Quantität des im abgelaufenen Jahre fabrizirten - 
inländiſchen Zuckers, und zwar in folgendem Verhältniſſe 
beſtimmt werden. — Art. 3. Die jetzt auf 25 Fr. 0 
feftgefegte Steuer für die erſte Type wird auf 30 Fr. 
erhöht werden, ſobald die Duantität des im Inlande 
jährlich fabrizirten Zuckers 31 Millionen Kilogr. über⸗ 
ſteigt. Für jede Vermehrung von 5 Mill. Kilogr. in 
der Fabrikation wird die Steuer um 5 Fr. erhöht wer⸗ 
den, bis die Grenze von 45 Fr. erreicht iſt, wo alsdann 
die Steuer auf gleicher Höhe mit dem auf Kolonial⸗ 
Zucker gelegten Zoll ſteht. — Art. 4. Bei vermin⸗ 
derter Fabrikation wird in demſelben Verhältniſſe die 
Steuer herabgeſetzt werden, bis zu dem Minimum von 


30 Fr. — Art. 5. Für die Zucker von beſſerer Qua⸗ 


lität als die erſte Type wird die Steuer um 3 Fr. 
für jede Type erhöht. — Art. 6. Bei Feſtſtellung der 
fabrizirten Quantitäten (ſ. Art. 2 und 3) werden die 
Zucker von beſſerer Qualität als die erſten Typen mit 
einer ſteigenden Vermehrung von 6 pEt. für jede Type 
berechnet. — Art. 7. Der von Kolonial⸗Zucker zu er⸗ 
hebende Zoll wird ebenfalls nach den verſchiedenen Ty⸗ 
pen, und zwar mit der im Artikel 5 feſtgeſetzen Stei⸗ 
gerung für jede Type, beſtimmt werden. Die raffinir⸗ 
ten Zucker werden auch fernerhin nicht zugelaſſen. — 
Art. 8. Vom 1. September d. J. an ſollen die Me⸗ 
laſſen oder nicht kryſtalliſirbaren Zuckerſtoffe einem Zolle, 
und zwar in folgender Weiſe Unterworfen werden: — 
Art. 9. Die Melaſſen als Syrup ſollen 1 Fr. 50 
Cent. für jede 100 Kilogr. bezahlen. — Art. 10. Die 
körnigten Melaſſen, welche den Anſchein von kryſtalliſir⸗ 
barem Zucker haben, bezahlen 15 Fr. per 100 Kilogr. 
— Die übrigen Artikel ſind reglementariſchen Inhalts. 


An der Börſe war heute das Gerücht verbreitet, daß 
Graf Molé, in Folge der im Kabinet ſtattfindenden 
Uneinigkeit, in die Tuilerien berufen worden ſei. Man 
will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß drei Minifter, nam⸗ 
lich die Herren Teſte, Cunin⸗Gridaine und Martin (du 
Nord) auszutreten entſchloſſen wären. Es werden für 
ihren Austritt verſchiedene Motive angegeben, welche 
eine Auflöſung des ganzen Kabinets zur Folgen haben 
könnten. — Ein Correſpondent der Preuß. Staats⸗Ztg. 
meldet mit Bezug auf dieſen Gegenſtand: „Die Ge⸗ 
rüchte von einer bevorſtehenden Modifikation des Kabi⸗ 
nets haben nur inſofern einen Grund, als Herr Teſte 
Jedem, der es hören will, in der Kammer erklärt, er 
werde zurückziehen, wenn die vorgelegten Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſez⸗Entwürfe nicht angenommen würden. Die Oppo⸗ 
fition gegen die beiden Geſetz- Entwürfe nimmt aber 
immer zu, ſo daß Graf Molé, der zum Präſidenten 
des conseil d’administration der Nordbahn (bon Paris 
nach der belgiſchen Gränze) ernannt worden war und 
die ihm angebotene Stelle angenommen hakte, es für 
rathſam fand, vorgeſtern ſeine Entlaſſung einzuſchicken, 
um nicht durch die heftigen Angriffe, denen die fragliche 
Compagnie ausgeſetzt iſt, feine eigene polſtiſche Stellut 
zu kompromittiren. In Betreff der Enklaſſungen des 
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Admirals Rouſſin und des Herten Cunin⸗Gridaine wird 
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nur gefabelt. Die Kredits⸗Bewilligungen, welche der 
See⸗Miniſter vorgeſtern von der Kammer für die Mar⸗ 
queſas⸗Inſeln und Otaheiti verlangte, ſind ein ſprechen⸗ 
der Beweis, daß die Organiſation jener überſeeiſchen 
Beſitzungen eine zu entſchiedene Sache ift, als daß darüber 
zwiſchen Herrn Rouſſin und Herrn Guizot ernſthafte 

ifferenzen obwalten könnten. Der Handels⸗Miniſter 
ſeinerſeits ſchreitet auf dem Wege der Beſſerung fort und 
wird bald im Stande fein, die Leitung feines Departe⸗ 


ments wieder zu übernehmen. Wenn Herr Teſte nicht. 


aus dem oben erwähnten Grunde ſeine Demiſſion ein⸗ 
reicht, werden wir gewiß wenigſtens vor dem nächſten 
Jahre keine Kabinets⸗Aenderung erleben, es wäre denn, 
daß außerordentliche Begebenheiten eintreten, die man 
jetzt nicht vorausſehen kann.“ 

Straßburg, 26. April. Das heutige „Elſaß“ 
veröffentlicht einen Beſchluß, den fo eben der Herr Mi: 
niſter der Juſtiz und der Kulten, bei Gelegenheit einiger 
in der Kirche von Baldenheim, Bezirks Schlettſtadt, ge⸗ 
ſetzwidrig unternommenen Arbeiten, gefaßt hat. Nach 
dieſem Beſchluſſe dürfen künftig keine Aenderungen oder 
Umgeſtaltungen in dem gleichzeitigen Gebrauche und in 
den innern Anlagen der gemiſchten Kirchen unternom⸗ 
men werden, ohne daß dazu das Begehren von den Pa⸗ 
ſtoren oder Verweſern an das Erzbisthum oder Bis⸗ 
thum des Sprengels und von den proteſtantiſchen Pfar⸗ 
rern an den Direktor Augsburgiſcher Konfeſſion oder an 


ihre gegenſeitigen Konſiſtorien für den reformirten Kul⸗ 


tus gerichtet worden. Dieſe haben die Geſuche dem 
Präfekten zuzuſtellen, welcher darüber an das Miniſte⸗ 
rium zu berichten hat, worauf alsdann von dieſem ein 
Beſchluß erfolgen wird. Die Chriſten aller Kulten wer⸗ 
den dieſem weiſen Beſchluſſe beipflichten, da derſelbe je⸗ 
der weiteren Reibung ein Ende macht. (F. J.) 


Amerika. 


* i Den Leſern dieſes Blattes dürfte es wohl 
nicht unangenehm ſein, über das am 8. Febr. dieſes 
Jahres auf der Inſel Antigua ſtattgehabte Er dbe⸗ 
ben und über die bald darauf erfolgte Erſcheinung des 


auch von uns geſehenen Kometen, (über welchen uns ſpricht. Der Komet iſt wunderſchön deutlich, | Anftalt des Kandidaten des Predigt⸗Amtes, 
den eigentlichen Stern oder Körper abgerech⸗ Strauß. 
| 


ſere Aſtronomen ſchweigſamer find, als wir wünſchen), 
noch einige Nachrichten zu erhalten, welche ein ſo eben 
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Uebermuth der Maurer und Zimmerleute, die in dieſer 
Zeit der Blüthe ihres Weizens ihren Schnitt zu ma⸗ 
chen gedachten, dadurch zu beugen, daß ſie den Arbei⸗ 
tern vorſchreibt, wie weit ſie in ihren Forderungen Hin⸗ 
ſichts des Lohnes zu gehen haben.“ 

„Die gegenwärtige große Dürre iſt den Obdachloſen 
günſtig, und da bis zur Orkan⸗Zeit, die Ende Juli be⸗ 
ginnt und bis Ende Oktober dauert, noch lange nicht 
Alles unter Dach und Fach ſein wird, ſo iſt ſehr zu 
wünſchen, daß der Herr in Gnaden das Land vor Waſ⸗ 
ferfluthen und Sturmesnoth ſchütze. Ein Orkan würde 
die ſchwer beſchädigten und bis in ihren tiefſten Grund 
erſchütterten Häuſer entweder vollends niederreißen oder 
auch nur durch ihren theilweiſen Einſturz hunderte von 
Menſchenleben in Gefahr bringen.“ 

„Am 18. Febr. wurde auf ausdrückliche Verordnung 
des Gouverneurs eine Bußpredigt gehalten, und es iſt 
erfreulich zu bemerken, wie ungleich beſſer der Kirchen⸗ 
beſuch jetzt iſt, als er vor dem Erdbeben war. Doch 
muß dabei auch in Betracht gezogen werden, daß un⸗ 
ſere Kirchen jetzt beinahe die einzigen ſind, die beſucht 
werden können, und daß in der Stadt, wo die engli⸗ 
ſchen Prediger ſowohl als die Methodiſten ihren Gottes⸗ 
dienſt unter freiem Himmel und in großen zu dieſem 
Zwecke errichteten Zelten zu halten genöthigt ſind, viele 
ihrer Kirchkinder es vorziehen, zu uns zu kommen.“ 

„Der Eindruck des Schreckens, den das Erdbeben 
faſt allgemein auf die Gemüther, beſonders weiblicher 
und ſchwachnerviger Perſonen, gemacht hat, iſt ſeitdem 
durch wiederholte ſanftere Erdſtöße oft neu angeregt wor⸗ 
den, ſo daß nicht nur in Folge der gegenwärtigen gro⸗ 
ßen Dürre Kränklichkeit und Sterblichkeit zugenommen 
haben, ſondern daß Viele auch in Folge der heftigen 
Gemüthserſchütterung und fortgeſetzter Aufregung er⸗ 

e und ſterben. Auch trägt die Erſcheinung eines 
Kometen, der ſeit dem 4. März wahrgenommen wird, 
nicht wenig dazu bei, die Gemüther, beſonders der Aber⸗ 
gläubigen und Ununterrichteten zu beunruhigen, was 
nicht befremden kann, da die Chronik Antigua's über 
das Erdbeben am Schluſſe des 17. Jahrhunderts von 
einer ähnlichen dabei ſtattgefundenen Kometenerſcheinung 


net, der weniger groß und licht zu ſein ſcheint, als 


Zur Warnung in Nr. 103, 
dieſer Zeitung. 


„Anweiſung den Ertrag der Kartoffeln um das 
dertfältige zu erhöhen“ von Berlin aus gegen freie € 
ſendung eines Thalers auch in den hleſigen 5 
angekündigt wurde. Ich zweifle nicht, daß allein 
Schleſien aus, ſo mancher Thaler nach Berlin ſpedin 
worben it, um das gewichtige Geheimntz entſeg nn un 
benutzen zu können; denn welchen Vortheil konnte 
dem Landwirth nicht gewähren? — Aber die etwa 0 
Antwort auf den eingeſendeten Thaler enthielt nic 
mehr als: man ſolle nur ſolche Kartoffeln, die an tell 
tragenden Stöcken gewachſen wären zur Saat tähfn) 
— Wäre dies allbekannte und ſchon oft erfolgloz As 
gewendete Geheimniß koſtenlos am erſten Apel d 
darauf Reflektirenden zugeſchickt worden, ſo würde Fi 
das für einen unſchicklichen Scherz haben auslegen fin, 
nen, da es aber hier offenbar mehr auf den Thg⸗ 
ler als auf dumme Späße abgeſehen zu fein fh 0 
gehört eine ſolche „marktſchreieriſche Verheißung“ m 
allein wie Hr. Graf Pückler glimpflich ſagt, ‚in die 
Kathegorie grober Myſtifikationen“ ſondern unter die 
unverſchämter Beutelſchneidereien. Und folder Mun 
bedient ſich das „landwirthſchaftliche Induſteie⸗ 
Comtoir“ zu Berlin! Der Firma nach ſollte man 
meinen, ein derartiges Inſtitut müſſe weit edlere gweche 
verfolgen als ſich durch ſolche Kunſtſtückchen in den 
Augen des Publikums zu verkleinern. — Unſere wise 
Regierung befördert industrielle Erfindungen durch Pas 
tente und Unterſtützungen, ſollte es nicht auch im Ins 
tereſſe der Allgemeinheit liegen, wenn öffentliche Anklln⸗ 
digungen von Geheim⸗Mitteln erſt dann zum Druck 
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Es wird im Februar d. J. geweſen fein, ale, eine 


Zeitungen h 


gelaffen werden dürften, nachdem die betreffenden Be 


hörden ſich von der Echt⸗ und Vortheilhaftigkeit derſel⸗ 
ben überzeugt haben? Breslau, den 4. Mai 1843. 
R. Becken 


Trebnitz, 1. Mai. Heute war die Pils 
fung der Schüler in der 


Hatten früher ſchon die Kinder den Bereit 
gegeben, daß der Vorſteher dieſer Anſtalt, Herr Strauß 


angekommener Brief eines dort wirkenden Predi⸗ der, den ich im Jahr 1811 in Deutſchland geſehen wegen feiner Leiſtungen das ungetheilteſte Lob verdient, 
gers, datirt vom 21. und 22. März 1843, mittheilt. f 


Derfelbe lautet: 
„Ein Glück, daß unfere (der Herrnhuter⸗Gemeinden) 


Kirchen entweder ganz oder größtentheils von Holz ge⸗ 


baut ſind, ſonſt hätten ſie gleiches Schickſal mit den 
Kirchen der Engländer und Methodiſten gehabt, die alle 


entweder völlig zerſtört oder für den gegenwärtigen Ge⸗ 


brauch untauglich gemacht ſind, desgleichen alle öffent⸗ 
lichen und maſſiven Gebäude, eine Menge Zuckermühlen, 
Herrſchaftshäuſer, Plantagen, Gebäude, Negerhütten, Ci⸗ 
ſternen ꝛc., beinahe Alles, was von Stein gebaut war 
oder auch nur ſteinernen Grund hatte. Hoffentlich ſind 
die Leute nun klüger geworden und bauen hübſch von 
Holz und weniger hoch, damit die Wohnungen ſowohl 
gegen Wind⸗ als Erdſtöße geſichert ſind. Es iſt wahr, 
daß Stürme hier zu Lande häufiger ſind, als Erdbeben 
und daß gegen erſtere ein von Stein gebautes Haus 
beſſer ſteht, denn ein hölzernes; wie man aber nach ei⸗ 
nem Erdbeben, das gegen Ende des 17ten Jahrhunderts 
Antigua noch viel ſchrecklicher heimgeſucht haben ſoll, 
als das diesmalige, ſo ſicher werden konnte und allge⸗ 
mein wieder von Stein zu bauen begann, iſt faſt un⸗ 
begreiflich, es ſei denn, daß keiner der gegenwärtigen 
Einwohner Antigua's und keine der nächſt vorhergehen⸗ 
den Generationen jemals etwas von jenem furchtbaren 
Erdbeben gehört habe, was ſehr wahrſcheinlich iſt, da 
die Nachricht davon, wie ſie neulich aus einer Chronik 


Antigua's zu Tage gefördert und in in einem unferer 


öffentlichen Blätter abgedruckt erſchien, allen etwas völ⸗ 
lig Fremdes und Neues war. — Das diesmalige Erd⸗ 
beben fand am 8. Febr. Vormittags um 11 Uhr ſtatt, 
und wülhete nicht länger als 3 Minuten und kaum fo 
lange. Wir flüchteten eiligſt in unſern Hof, wo wir 
weiter nichts, als ein furchtbares Geräuſch vernahmen; 


die heftigen wellenförmigen Bewegungen des Bodens 


ſahen und fühlten wir und wie unſer Wohnhaus ſo⸗ 
wohl, als die daſſelbe umgebenden Nebengebäude ſchwank⸗ 
ten, — ein Eindruck, der nur empfunden, nicht beſchrie⸗ 
wen werden kann. Der Schade und Verluſt den An⸗ 


tigua erlitten, nicht an Menſchenleben — in dieſer Be⸗ 


ziehung können wir nicht demüthig und dankbar genug 
ſein — ſondern an Häuſern und Gütern, iſt außeror⸗ 
dentlich und in mancher Hinſicht (ich denke hier an die 
koſtbaren Denkmäler und Grabgewölbe in der Kathedral⸗ 
Kirche St. Johns) unerſetzlich. Die Unterſtützung, welche 
den Unglücklichen ſowohl hier als auf den andern In⸗ 
ſeln großmüthig von dem Hauſe der Geſetzgebung in 
Barbados bewilligt worden, reicht nicht hin, das all⸗ 
gemeine Elend zu mildern, weshalb man ſich an das 
engliſche Miniſterium gewendet hat mit dem Geſuche, 
Antigua mit einer Anleihe von einigen tauſend Pfund 


gegen Intereſſen zu bedenken. Während eine von dem 


Gouverneur ernannte Commitee die Umſtände derer er⸗ 
forſcht und beurtheilt, welche auf Unterſtützung aus öf⸗ 
fentlicher Kaſſe Anſpruch haben, ſucht eine andere den 


habe. 
hat jedoch ſeit geſtern — obgleich der Mond nun fpät 


Zenith näher ſteht und vielleicht in England jetzt ſchon 


Die Erſcheinung, tief am ſüdweſtlichen Himmel, 


aufgeht — an Helligkeit bedeutend verloren, wogegen veranlaßt. 
dieſelbe nicht mehr fo tief am Horizont, ſondern dem richtige Antworten, die nicht etwa vorher eingelernt wa⸗ 
ren, denn der Gang des ganzen Examens wurde vom 


fo hat das Reſultat der diesmaligen Prüfung noch weit 


mehr zu dankenswerther Anerkennung jener Leiſtungen 
In jeder Disciplin folgten ſchnelle und mes 


geſehen werden kann, verſteht ſich, nur ſehr tief am Ho⸗ Herrn Reviſor ſelbſt beſtimmt, fo wie er auch die zu 


rizont und unter günſtigen Umſtänden.“ 


| Zokales und Provinzielles. 

* Breslau, 5. Mai. Am Sonntage Jubilate 
ſo wie Sonnabend vorher finden alljährlich, einer Stif⸗ 
tung gemäß, große Muſikaufführungen in der Maria: 
Magdalenenkirche ſtatt. Seit einer Reihe von 
Jahren hat Hr. Kantor Kahl bei dieſer Gelegenheit 
alle Anſprüche in kirchlich⸗religiöſer und künſtleriſcher 
Beziehung zu befriedigen geſucht, und auch dieſes Jahr 
dürfte, den Vorbereitungen und der Auswahl der Mu⸗ 
ſikſtücke nach, dieſes ſchöne Ziel erreicht werden. Sonn⸗ 
abend (alfo morgen) Nachmittag nämlich wird um 2 Uhr 
die Oſter⸗Kantate von E. W. Wolf (weimar. Kapellmei⸗ 
ſter, geb. 1735, + 1792) Text von Herder: „Des Lebens 
Fürſten haben fie getödtet.” — Sonntag Vormittag 
um 8), Uhr die Kantate von J. E. Leonhard: 
„Wir danken dir, Gott!“ und Nachmittags um 1½¼ 
Uhr die Kantate von F. W. Berner: „Gott und 
Vater ſei geprieſen“ — aufgeführt. 


Theater. 
„Die Hochzeit des Figaro“ iſt wieder einmal zum 
Benefiz der Mad. Meper angekündigt. 

Die erſten Kräfte unſerer Oper vereinigen ſich für 
die Darſtellung, die köſtliche Oper ſelbſt erſcheint nach 
langer Ruhe zum erſten Male im neuen Hauſe, wir 
dürfen, nach der Beſetzung, hoffen, in ſo würdiger und 
geziemender Geſtalt, als ſie dem Meiſterwerke gebührt. 
Was hätten wir zur Bevorwortung der Aufführung — 
ſo der Himmel diesmal will! — als des Benefizes der 
Made Meyer anzuführen? Spricht doch der Namen mit 
direkteren Aufforderungen, als ſie unſere Hinweiſung auf 
die lang bewährten Verdienſte der Benefiziatin enthalten 
könnte. Ihr gebt der komiſchen Oper den Vorzug, Ihr 
neigt Euch mit Vorliebe der ſerieuſen zu, Ihr lacht 
gern in der drolligen Wiener Poſſe, Ihr bedauert, daß 
das Vaudeville mehr und mehr von der Bühne ver⸗ 
ſchwindet — wohlan, wohin Ihr, die Einen und An⸗ 
dern, auch Eure Lieblings⸗Erinnerungen zuwendet, was 
immer in Eurer Seele der leiſen Berührung bedarf, um 
friſch und lebendig zu werden, überall findet Ihr dieſen 
Namen, die Julia und Adalgiſa neben dem Romeo und 
der Norma der Mad. Schröder⸗Devrient, die Anna in 
Hans Heiling, die Maria im Czaar und Zimmermann, 
das Stubenmad'l in einem Dutzend von Poſſen, von 
welchen Ihr die Wiederholung der luſtigen Walzer und 
Couplets ſtets ſtürmiſch begehrtet! Was ſoll unſere Em⸗ 
pfehlung, wo ſolche Erinnerungen empfehlen? L. S. 


IE A 
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behandelnden Gegenſtände ſelbſt wählte. — Selbſt bel 
den ſchwächern Schülern zeigte ſich der merklichſte Fort 
ſchritt. Möge dieſe Schule noch recht lange zum Segen 


der Stadt und Umgegend blühen und ſich der Leit 


eines fo tüchtigen Lehrers erfreuen, fo wie freilich af 
der andern Seite der Wunſch nicht unterdrückt weil 
kann, daß Herr Strauß recht bald einen weitern Mit 
kungskreis finde und kann in Voraus der Gemeinde, 
welche ihn zum Lehrer und Seelſorger erhält, gratulſtt 
werden. : N 


Mannigfaltiges. 


— Im Rheinwald (Graubündten) fol eine Krank⸗ 
heit ausgebrochen fein, die in einem heftigen Kopf: 
ſchmerz beſteht und nach Verfluß von 3 bis 4 Ta⸗ 
gen häufig den Tod nach ſich zieht. Der Name dieſer 
Krankheit iſt den dortigen Aerzten unbekannt. 


— Der bekannte Ingenieur Hr. Brunel der jün⸗ 
gere liegt in Briſtol gefährlich krank, er hatte in ei⸗ 
nem Scherze ein halbes Sovereignſtück verſchluckt, das 
ihm in dem Schlunde ſtecken blieb; Sir B. Brodſe 
operirte ihn, doch iſt wenig Hoffnung vorhanden. 


e IJn den „ökonomiſchen Neuigkeiten“ wird drin; 
gend empfohlen, die Pferde nicht mehr mit Hafer zu 
füttern, ſondern wie in Schweden mit Haferbrod. Mm 
mahlt den Hafer zu Mehl oder ſchrotet ihn wenns 
fein, backt es als Kuchen mit vielem Sauerteig ger 
ſchneidet das Brod in kleine Würfel und miſcht es u 
ter den Häckerling. Je härter, deſto beſſer. De ge 
befinden ſich dabei wohl, und man erſpart die Halte 
der Koſten. 8 

— In London verheirathete ſich vor fünfzehn a 
ren ein reicher Mann und behauptete beim Hochle 5 
mahl, alle Frauen wären untreu. Nach Tisch e 
er ſich, ein Geſchäft abzuthun; ſtatt feiner kam 3 
Brief, daß er nach Holland abgereiſ't ſei. Er hatte 110 
aber am Ende der Straße eingemiethet und beobach 
unerkannt das Treiben und Thun feiner Frau. 1105 
ſich bis zum fünfzehnten Hochzeitstage nicht das nn 
hatte zu Schulden kommen laſſen, kam er wieder 5 
Vorſchein und erklärte, daß ſie die Probe 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. C on 


Mit einer Beilage 


beſtanden habt. 


hieſigen Private Untertſchs⸗ 
Herrn 


183 Theater e es 

% zum Benefiz für Mad. eher, 
: Serie unit: „Die Hochzeit des 

Mn.“ Komiſche Oper in 3, Akten von 
4 — Perſonen: Der Graf, Hr. 
it, Die Gräfin, Die. Hedwig 
ulhe. Suſanne, Dlle. Spatzer. Fi⸗ 
br, Hirſ ch. Cherubin, Mad. Sei⸗ 
1. Maorzelline, Mad. Meyer. 


ger. Bärb⸗ 
ei Drebler.  _ ı 

Sonnabend, neu einſtudirt: „Die Königin 
von ſechzehn Jahren“, oder: „Ehri⸗ 
ſtinens Liebe und Entſagung.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von Th. Hell. Chri⸗ 
ine, Olle. Antonie Wilhelmf. Hierauf, 
neu einſtudirt: „Der Herbſttag.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Iffland. Margarethe, 
Olle. Antonie Wilhelmi, vom Theater 
an der Joſephſtadt zu Wien, als Gaſt. 


ı 
„ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Emilie Schöps. 
Marcus Hauck. 
Verlobte. 
Steinau a. O. und Trebnitz, im Mai 1843. 


Vermählungs⸗-Anzeige. 
Die heute vollzogene Vermählung meiner 
Tochter Selma mit dem Paſtor Schüler, 
beehre ich mich allen Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, anzuzeigen. 
Goldberg, den 2. Mai 1843. 
a Die verw. Kaufmann Delahor, 
st geborne Tappe. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Y Adolph Schüler, Paſtor. 
Selma Schüler, geb: Delahor. 


Us Neuvermählte empfehlen ſich: 
Carl Pantke. 

Maria Pant ke, geborne Lattke. 

Breslau, den 3. Mai 1843. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Ihre am Zten d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich, entfernten Freunden 
u. Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: _ 
Georg Ohagen. 0 
Louiſe Ohagen, verwittwet ge⸗ 
weſene Baſch, geborne Otto. 


Todes ⸗Anzeige. 
Der würdige Dr. med. Herr. Gabriel 
Heymann iſt geſtern im Alter von 82 Jah⸗ 
ren, zu unſerm größten Leidweſen mit Tode 
abgegangen, und wird Freitag als den 5. d., 
Nachmittags 4 uhr zur Erde beſtattet, wo⸗ 
von wir hiermit ſeine zahlreichen Freunde in 


* 


N 


Kenntniß ſetzen. 2 
Breslau, den 4. Mai 1843. 
Mehrere Freunde des Vekſtorbenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh halb 4 Uhr hat Gott unſere ge⸗ 

liebte Martha in dem Alter von 2½ Zah: 
ken durch einen ſanften Tod zu ſich genommen. 
Tief betrübt zeigen wir dies hierdurch ſtatt 
beſonderer Meldung unſern Freunden zu 
ſtiller Theilnahme an, 

Ratibor, den 2. Mai 1843. 

5 Der Superintendentur⸗Verweſer, 

55 Paſtor Redlich nebſt Frau. 


Todes - Anzeige. : 
Am 1. d. Mts. endete ein ſanfter Tod die 
langen Leiden unſerer guten Mutter u. Groß⸗ 
mutter, der verwittw. Frau Rittergutsbeſitzer 
Hohberg geb. Mathaei, in ihrem 69ſten 
Lebensjahre. Theilnehmenden Verwandten u. 
Freunden der Verblichenen, ſtatt beſonderer 
Meldung, dieſe Anzeige. 

Ober⸗Stanowitz, den 2. Mai 1843. 

W. Hohberg auf Ober⸗Stanowitz, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Den heute nach kurzen Leiden, in Folge einer, 
Lungenlähmung fanft erfolgten Tod unſerer 
theuren Mutter und Schwiegermutter, der 
Frau Ober Landesgerichts ⸗Präſidentin von 
Scheibler, Louife, geb. von Stein⸗ 


x 


mann, verwittwet geweſenen von Ared-| — 


witz, beehren wir uns, Verwandten und 5 
den hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Lübbecke, den 28. April 1843. 
2 Alexandrine v. Tab 
geb. v. Scheibler. - 
, Tabouillot, Land: und Stadt; 
Todes⸗Anzeige. 
heut, ae nehrſahrigen Leiden entſchlief ſanft 
beſe Morgen um % auf 7 uhr, zu einem 
9215 Leben, die verwittwete Frau Apotheker 
A tefia Fligely, geb. Kahn, zu Alben⸗ 
55 ‚Dies entfernten Freunden und Bekann⸗ 
Sohnes amen. Be abweſenden Herrn 
A igend, bittet um freundlich ſti 
Theilnahme ergebenſt: 4 2 8 e 
cr r. Au * o mpej + 
Sag, den 8. Wei 1843. pejus 


ouillot, 


5 15 8 Beilage zu 


FE Freitag den 5. 


Bafilio, | 4% 
Hr. 


1 1 Ara are 


7 
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Bei ihrem Abgange von⸗Hultſchin nach Beu ” 
then O/ S. empfehlen ſich beſtens: 


Dr. med. Baad und Frau. 
Beuthen, den 1. Mai 1843. ö 


Sonnabend den Öfen Nachmittags um 3½ 
Uhr Vortrag im Lehr⸗ und Leſe⸗Verein. 


e e 
Philharmoniſt ] . 

Morgen, Sonnabend den 6. Mai, x% 
Konzert im Saale des Hotels zum 
„König von Ungar.“ Lo 


2 


Anfang 7 Uhr. 2, {OR 
OHOHOF OO OFOHO OF OHOHOHOHOHGHOHOHONON 
Der Text für die Sounabends den 6. 
Mat, früh halb 9 Uhr, in der Tri⸗ 
nitatis⸗Kirche (Schweidnitzer Straße) zu 
haltende altteſtamentliche Predigt iſt 
Ezech. 34, 23. . 
C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Bei Eröffnung meiner Schwimm- und Fluß⸗ 
Badeanſtalten für Herren zeige ich hiermit an, 
daß die Abonnements⸗Preiſe dieſelben ſind, wie 
im vorigen Jahre, nämlich: 

Schwimmlehrlinge zahlen pro Sommer 5Ktl. 


Leinenſchwimmer 4 tl. 
Freiſchwimmer 38gtl. 
Fahrtenſchwimmer, 2 tl. 
Badende im gedielten Baſſin 4Ktl. 
Badende auf dem Badeplatze . 2 tl. 


Einzelne Bäder können nur im gedielten Baſ⸗ 
ſin zu 3 Sgr. und auf dem umgränzenden 
Badeplatze zu 2 Sgr. genommen werden. 
Die Fähre geht wie früher von der Zunge 
zwiſchen den Brücken nach der Anſtalt hin und 


zurück, und kann gegen 10 Sgr. pro Sommer 


benutzt werden. Die Damen⸗Schwimm⸗ und 
Badeanſtalt an der Matthiaskunſt wird erſt 
ſpäter eröffnet. G. Kallenbach. 


Es ſind beim Bau des evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminars, vor dem Ohlauer Thore, 
15,000 St. Mauerziegeln übrig, die an den 


Meiſtbietenden den 6ken d. M., Nachmittag 


3 Uhr, in mehrere Looſe getheilt, gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden ſollen. 
Spalding, Kgl. Bau⸗Inſpektor. 


Konzert ⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum zeigen hiermit ganz ergebenſt an, daß 
Freitag den . Mai 
das erſte große Konzert 
vom Muſik⸗Corps des Iten Infanterie⸗Re⸗ 
giments im Liebich ſchen Garten vor dem 
Schweidnitzer Thore gegeben wird. Der An⸗ 
fang iſt um 3 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr. 
Wozu ergebenſt einladet: 
das Muſik⸗ Corps 
des Iiten Infanterie: Regiments, 


Bekanntmachung. 

Behufs Verpachtung der zur R. E. Tei⸗ 
chert ſchen Konkursmaſſe gehörigen Kattunfa⸗ 
brik, Margarethenſtraße Nr. 3 hierſelbſt und 
zwar im Wege der Licitation iſt ein Termin 

auf den 8. Juni d. J., Vormittags 

11 uhr, 5 
vor dem Herrn O.⸗L.⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fü rſt 
in unſerm Parteienzimmer angeſetzt worden, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken vorge⸗ 
laden werden, daß die Bedingungen in unferer 
Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Breslau, den 25. April 1843. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs für 
die hieſigen Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten 
pro 1844 wird ein Licitations⸗Termin auf den 
9. Mai c., Vormittags 10 uhr, in unſerem 
Geſchäfts⸗Lokal — Kloſterſtr. Nr. 3 — feſt⸗ 
geſetzt, wozu Lieferungsluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Die Lieferungs⸗Bedingungen können täg⸗ 
lich während den Dienſtſtunden bei uns ein⸗ 
geſehen werden. Die Unternehmer haben ſich 
zu dem Termin mit Caution — den zehnten 
Theil des Lieferungs⸗Objektes — zu verſehen. 

Breslau, den 13. April 1843. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
8 Wäcker. 


An ktion. 
Heute Vor: und Nachmittag wird 
die Verſteigerung der Mode⸗ und Schnitt⸗ 
Waaren fortgeſetzt und beendigt Es kom⸗ 
men noch vor: De 

fertige Burnuſſe, Mäntel und Mäntel: 
zeuge, große Umſchlagetücher und Doppel: 
Shawls, ſeidene Waaren, Mouſſeline de 
laine- Kleider, Kattune, Meubles⸗Da⸗ 
maſte und Kattune, Thibets, Teppiche dc. 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Eltern, die den Willen haben, ihre Kinder 
in Penſion zu geben, finden zu jeder Zeit für 
dieſelben billige und gute Aufnahme. Näheres 
am Ritterplatz im goldnen Korb par terre. 

FS 


Zu vermiethen eine kleine Stube ohne Mö- 
bels pie eine einzelne Perſon Matthiasſtraße 


* 


* 


e Geſellſchaft. © 


Bw = 


er Breslauer Zeitung" 


Mai 1848. 


Der Schleſiſche Forſt⸗Verein 
verſammelt ſich für dies Jahr 5 u u: & 
am 10., 11. und 12. Juni in Carlsruhe bei Brieg. 

Die Ankunft dort wird zum Iten Abends erbeten, und find die Quartiere nur im dorti⸗ 
gen Aufnahme ⸗ Bureau zu erhalten. A 
Jeder neue Zutritt wird mit Vergnügen geftattet, und kann die Anmeldung dazu, ſowohl. 
bis zum 5. Juni hierher, oder auch erſt in Carlsruhe erfolgen. Schriftliche Beiträge und 
forſtliche ſeltene Produktionen werden auch von Nichtmitgliedern dankbar angenommen; doch 

werden fie noch vor Beginn der Verſammlung erbeten. 5 N 
Breslau, den 28. April 1843. 


Der Vorſtaud: von Pannewitz. 

Kurheſſiſche 5 

® 5 2 er 8 
Allgemeine Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

für Deutſchland zu Kaſſel betreffend. = 

Nach Vorſchrift des $ 22 der Statuten wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß die 
Haupt⸗Rechnung der Anftalt, vom zweiten Jahre ihres Beſtehens vorſchriftsmäßig geprüft, 

vom Ausſchuſſe anerkannt, auch vom landesherrlichen Kommiſſar revidirt und unterſchrieben 5 
worden iſt. Indem wir hierbei noch anführen, daß ein ſpeziellerer und ausführlicher Auszug 
aus der gedachten Rechnung, deſſen Einrücken in dieſe Blätter der Raum nicht geſtattet, 
den bekannten Herren Agenten zugeſendet worden, den Geſellſchaftsmitgliedern zur beliebigen 
Einſicht bereit liegt. Ferner bemerken wir weiter, daß über alle bei den Herren Agenten 
aus ihren Bezirken eingehenden Anmeldungen die Policen ſofort von den General⸗Agenturen 

ausgefertigt werden können. 0 

Kaſſel, den 18. April 1843. 
Der landesherrliche Kommiſſar 


Die Direktion: i 
EI a u 8 I 


| Giesler, C. Wei s, um bach, f Ä 
Geheimer Regierungsrath. Direktor. Sekretär. Rendant. 
Stadt- u. Universitäts- i Buch- 
g Buchdruckerei, gr Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, 2 anal 
Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung Fe 
in 9 i * 
Breslau, Ida = 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 
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Bei Graß Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 
Dr. Belliol's 


radicale Heilung 


der Scrofeln, Flechten und galanten Krankheiten, fo wie aller chroniſchen Krankhei⸗ 
ten, des Kopfes, der Bruſt und des Unterkeibes. Nebſt Rathſchlägen über die kör⸗ 
perliche und geiſtige Erfiezung der Kinder und über die Lebensweiſe der Greiſe. 
Nach der fiedenten Auflage aus dem Franz. überſetzt. gr. 8. (17 Bogen). 
Preis 25 Sgr. 5 5 
Vorſtehendes Werk des berühmten Pariſer Arztes hat in Frankreich ſo große Anerkennung 
gefunden, daß binnen wenigen Jahren ſieben Auflagen davon erſchienen find. Es iſt ein 
wahrhaft medicinifhes Haus: u. Hülfsbuch für Jedermann, da es alle die Krank: 
heitsübel und Gebrechen behandelt, die unſere Generation vorzüglich heimſuchen. 


> Für Kaufleute 
erſcheint bei F. Meinhardt in Arnſtadt: 


RE Unterhattende und belehrende 
Blätter für den Handelsſtan 
1 Wöchentlich ein ganzer Bogen. 


von C. G. Gotthold. 
Preis jährlich 1 Rthl. E 

Die erſte Nummer enthält: 1) Geſchichte der deutſchen Hanſa. 2) Ueber Handel und Hans 
delsgeſchichte. 3) Entfuſelung des Kornbranntweins. 4) Neu entdecktes Kapernſurrogat. 
5) Glaspapier zum Durchzeichnen. 6) Vermiſchte kleine Aufſätze. Und fo wird jede Num⸗ 
mer des Intereſſanten mancherlei darbringen. g 

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, in Breslan und Oppeln Graß, 
Barth und Komp. € 5 5 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln ift vorräthig: 


” 
Kochbuch für Junggeſellen, 
oder Anweiſung, ſich außer Thee und Kaffee noch eine Menge anderer Speiſen und 
Getränke ſchnell und wohlfeil auf dem Zimmer zu bereiten. Ein Erſparungsbuch. 
RR ‚Preis 4 Gr. $ 33 
Eine reiche Sammlung 
der ausgeſuchteſten Galanterien und Liebeserklärungen, Hei⸗ 
rathsanträge u, dergl. mehr enthält das erſte Bändchen der „Converſations⸗ und 
Geſellſchafts⸗Bibliothet“ von Freiherrn v. Sternberg. (Verlag von C. Schmalz. 
Pieis 5 Gr.), welche wir hiermit eleganten jungen Herren beſtens empfehlen. 


og 


TTT... 


” 


716 Klft. Kiefern⸗Scheit, 318 Klft. Kiefern 
Knüppel, 20%, Klft. Kiefern⸗Stock, 
6 Klft. Fichten⸗Scheit, 1 
©) von hieſiger Ablage an trockenen 
Beſtänden aus dem Jahre 1848 
12%; Klft. Eichen⸗Scheit, 1%, Klft. Aspen⸗ 
Scheit, 113%, Klft. Kiefern⸗Scheit, 
Mittwoch den 17. Mai e. 


Bekanntmachung. 
Nutz⸗ und Brennhol „Verkauf. 
Aus hieſiger Königlicher Oberförſterei ſollen 

folgende Holz⸗ Sortimente, als: 

a) aus dem Schutzrevier Pechofen 
und Deutfchhammer 

1 Stück Eichen⸗Nutzholz u. 3 Stück Kiefern- 


utzholz. 5 Br 5 
b) gus den Schutzrevieren Grochowe, 


Kleingraben, Kühbrücke, Deutſch⸗ 

hammer, Kath.⸗Hammer, Brieſche, 

Ujeſchütz, Frauen waldau, Burdey, 
Pechofen und Waldecke 

117%, Klft. Eichen⸗Scheit, 32 Klft. Eichen⸗ 

Knüppel, 35 Klft. Eichen⸗Stock, 

138 ½ Klft. Buchen⸗Scheit, 31 Klft. Buchen⸗ 
Knüppel, 100 Schock Buchen⸗Reißig, 

27 ½ Klft. Erlen⸗Scheit, / Klft. Erlen⸗ 
Knüppel, 


Knüppel, 


9%, Klft. Aspen⸗Scheit, / Klft. Aspen⸗ 


von früh 8 uhr bis Mittag 1 uhr in der 
Brauerei zu Poln.⸗Hammer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. I. — 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Taxpreiſe 
erreicht oder überſtiegen werden und der Zu 
ſchlag wird alsbald im Termine an den zur 
Stelle ſeienden Herrn Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Kabiſch geleiſtet. Alle übrigen, dem Lizita⸗ 
tions⸗Verkauf zu Grunde liegenden Bedingun⸗ 
gen, werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht. 
Katholiſch⸗Hammer, den 1. Mai 1843. 
Die Königliche Oberförſterei. 


/ 


8 Schweiz und Frankreich, jetzt aber auch ſchon in einigen Gegenden Preußens be⸗ 


2 


® 


im Dutzend 3 Nthl. a 
Dieſer Artikel zuerſt in den Süddeutſchen Staaten, Oeſterreich, Italien, der 


5 kannt, hat ſich eine allgemein verdiente Anerkennung erworben, wie ſich betreffende 
Regierungen darüber aufs Gütigſte ausgeſprochen, und ärzlliche Zeugniſſe, fo wie 
Artikel in mediziniſchen Correſpondenz⸗Blättern den Werth des Produktes anerkannt 


haben. 


Die Krankheiten und Schmerzen, gegen welche die 


Ableiter vorzugsweiſe dienen, 


ſind chronſſche und akute Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, als Geſichts⸗, 
Kopf⸗, Zahn⸗, Ohren-, Hals: und Bruſtſchmerzen, Rüden: und Lendenweh, Glieder⸗ 
reißen und Krämpfe, ferner Congeſtionen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe, (Roth: 
lauf), Augen-, Hals⸗ und andere Entzündungen. — Es iſt beinahe nicht eine 
Perſon, welche nicht an Rheumatismen ꝛc. leidet, und wie gern wird nicht Jeder⸗ 
mann bereit ſein, ſich dieſes Uebels mittelſt Koſten einiger Groſchen auf eine ſo 
ſichere als einfache Weiſe zu entledſgen. — Dieſe für die Erfindung günſtigen Ver⸗ 
hältniſſe, welche den überzeugendſten Beweis von deren Gediegenheit liefern, beſtimm⸗ 
ten mich zur Uebernahme der mir angetragenen Agentur für Schleſien, mit der ich 
mich zur gefälligen Beachtung einem geehrten Publikum ergebenſt empfehle. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten 


Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


40. 


Publikum erlauben wir uns hierdurch er⸗ 


gebenſt anzuzeigen, daß wir hierſelbſt mit dem heutigen Tage, Nikolai⸗Straße 


r. 2, nahe am Ringe, eine 


Tapiſſerie⸗Waaren⸗, Wollen⸗, Seide⸗ und 


Strickgarn⸗ 
ener und fertiger 


Fabrike angefan 


* 


Handlung g 
5 Stickereien, 


und Stickmuſter⸗Leih⸗Inſtitut 


unter untenſtehender Firma errichtet haben. 
Wir empfehlen demnach unſer wohlaſſortirtes Lager von allen in dieſes 
ſchlagenden Artikeln und Arbeiten einer gütigen Beachtung, und werden ſtets bemüht 


Fach 


ſein, durch billige Preiſe, prompte und reele Bedienung, dem uns zu Theil werden⸗ 
den Vertrauen fo zu entſprechen, wie mehrjährige Geſchäfts-Erfahrung uns hierzu 


befähigt. Breslau, den 1. Mai 1843. 


A. Lauterbach und Comp. 


a —— — — —  — — 
Be; Geübte Stickerinnen, in Wolle, Seide und Perlen, können ſich melden: 


Nikolaiſtraße Nr. 2, im Gewölbe. 


5 


Strohhuͤte, en gros und en detail, 


ſowohl für Herren und Damen, als auch für Mädchen und Knaben find in allen Geflecht⸗ 


Arten wieder in größter Auswahl zu den anerkannt billigſten Preiſen vorräthig bei 


P. S. 
300008398: 080800090 
& Anz e & 


i ge. f 
Bei meiner, nach einer fünfjährigen io: 


glücklichen Praxis zu Ratibor, nunmehr x&. 


in hieſiger Stadt erfolgten Domicilirung K 
2% beehre ich mich, allen Denen, welche X6% 


der zahnärztlichen Hülfe, wie einzelner & 


Operationen, namentlich der Anwen⸗ 16% 
dung künſtlicher Zähne, Garnituren und 0% 
ganzer Rateliers bedürfen, hiermit ganz 10% 
gehorſamſt zu empfehlen; und geſtatte Rr 
W mir für auswärtige Zahnkranke die er⸗ 10% 
gebene Mittheilung, daß ich Ihren ge⸗ . 
neigten Wünſchen auf das Allerbeſte 0% 
und Schleunigſte zu genügen eifrigſt 30% 
bemüht fein werde. © 
Breslau, im April 1843. 855 
5 M. Fränkel, Zahnarzt, 8 
2VUAAulbrechts⸗Str. Nr. 33, 2 Treppen. 9 
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Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige, 
von Sadr Füllung. 

Von diesjährigen, bei dem ſchönſten Wetter 
geſchöpften, Brunnen habe bereits erhalten: 
Eger Franz⸗ und Marienbader Krenz⸗ 
brunnen, en Salzquelle, Oberſalz⸗ 
brunnen, Pillnaer und Saidſchützer 
Bitterwaſſer, welche einer gütigen Beach⸗ 
tung, unter Verſicherung billigſter Preiſe, hier⸗ 
mit empfehle. Sobald die übrigen Gattungen 
ankommen, werde es anzuzeigen nicht unterlaſſen. 

F. W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Blücherplatz. 


Ganz alten, wirklich guten 
Rollen ⸗Varinas, 
Rollen ⸗Portorieo, 

ferner eine Auswahl von ſchönen abgelagerten 
avanna, Bremer und Hamburger 
igarren in verſchiedener Benennung, zu 
dem Preiſe von 4 Kthl. bis 22 Rthl. pr. Mill., 


offerirt: 

N 1 FRR C. M. Kullmitz, 0 
Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 

Bahnhofs⸗Straße 

in dem neuerbauten Hauſe ſind Wohnungen 
zu Johanni zu vermiethen, beſtehend in drei 
Stuben, Küche, Kabinet und Beigelaß. 

Das Dominium Machnitz, Trebnitzer Kr., 
hat mehtere Paar Pfauen zu verkaufen. 


& 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


A. Hamburger, Eliſabethſtraße Nr. 5. 


Italienische Mädchenbüte, in grösster Auswahl, verkaufe ich bedeutend 
billiger, als solehe Jemand liefern kann. ; 


Herabgeſetzte Preiſe 
des Nieder⸗Langenauer Mineral⸗ 
Brunnens. 
An Ort und Stelle koſtet von nun an: 
eine große Flaſche Brunnen 3 Sgr., 
eine Kiſte mit 6 großen Flaſchen 25 Sgr., 
eine Kiſte mit 12 großen Fl. 1 Rtl. 15 Sgr., 
eine Kiſte mit 18 großen Fl. 2 Rtl. 5 Sgr., 
eine Kiſte mit 24 großen Fl. 2 Rtl. 20 Sgr., 
eine kleine Flaſche 2 Sgr. 6 Pf., . 
eine Kiſte mit 6 kleinen Fl. 22 Sgr. 6 Pf., 
eine Kiſte mit 12 kleinen Fl. 1 Rtl. 12 Sgr., 
eine Kiſte mit 18 kl Fl. 1 tl. 27 Sgr. 6 Pf, 
eine Kiſte mit 24 kl. Fl. 2 Rtl. 10 Sgr. 
Anm. Den reſp. Mineralbrunnen⸗Hand⸗ 
lungen wird bei Abnahme im Ganzen ein Ra⸗ 
batt von 10 pEt, gegeben. 
Nieder⸗Langenau, den 3. Mai 1843. 
Die Bade⸗ u. Brunnen⸗Inſpektion. 
Quartierbeſtellungen beſorgt pünktlich 
auf portofreie Briefe 
die Bade- und Brunnen⸗Inſpektion 
. zu Nieder⸗ Langenau. 


Wollzelte verleihen, verkau⸗ 
fen und fertigen auf Beſtel⸗ 


lungen an: f 


Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Ziegel⸗Verkauf. 

40,000 Stück Mauerziegeln, mittler 
Qualität, zur ſofortigen Lieferung auf den 
Bauplatz, weiſet nach der Portier John, 
am Stadtgraben Nr. 18. 


Montag den 1. Mai Abends 
ging eine junge Wachtelhündin, 
weiß, flockhärig, mit dunkelbrau⸗ 

. nen Behängen und brauner Naſe 
und zwei dergleichen Flecken auf dem Rücken, 
verloren; wer dieſelbe Taſchenſtraße Nr. 4 
bei Maler Herrn Grunert abgiebt, erhält 
eine ſehr gute Belohnung. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Zwei Stuben, Küche und Bodenkammer 


werden zu Termino Johanni verlangt; Adreſ⸗ 
ſen bittet man Catharinenſtraße Nr. 2, zwei 
Treppen hoch, abzugeben. Eben daſelbſt wird 
auch ein Sommer⸗Logis verlangt. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer b er h 
die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechne 


= | 806% 
Auͤuet orientaliſche 
Rheumatismus Amulette, 


das Stück nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr., 


Zur gefälligen Beachtung. 

Zwei bis drei Penſionaire, 
welche Schulen oder Gymnaſien hier beſu⸗ 
chen, können bei einer ſehr geachteten Familie 
mit Koſt und Pflege aufgenommen werden; 


Eltern und Vormünder, welchen es beruhigend 


iſt, ihre Söhne einer pünklichen Sorgfalt an⸗ 
zuvertrauen, iſt gern das Nähere mitzutheilen 
bereit C. Anders, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Zum recht öfteren gefälligen Beſuche des 
Caffee ⸗Etabliſſements im hieſigen Bus 
chenwalde, lade ein hochverehrtes hieſiges 
und auswärtiges Publikum ich hierdurch höf⸗ 
lichſt ein. Mein ſtetes Beſtreben wird es ſein, 
durch prompte und reele Bedienung die Zu⸗ 
friedenheit meiner geehrten Gäſte mir zu er⸗ 
werben. 

Trebnitz, den 4. Mai 1843. 

C. Kohl, Cafetier. 


Beſtes Seegras, 


Stegras⸗Matratzen zu 1 Rthlr. 15 Sgr., 
das Kiffen 15 Sgr., die Decke 2 Rrlr., 
Roßhaar- Matratzen, Noßhaar = Keilkiffen, 
Sprungfeder⸗, Seegras⸗ und Sprungfeder⸗ 
Roßhaar⸗Matratzen empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Ein unverheiratheter Gärtner, der Bedie⸗ 
nung macht und ſchießen kann, findet bald 
oder zu Johannis bei Nachweis bisherigen gu⸗ 
ten Verhaltens ein Unterkommen in Danch⸗ 
witz bei Strehlen. ! 


Gute trockene Waſchſeife. 
Das Pfund im Einzeln 4½ Sgr., im Gan⸗ 
fer zum Wiederverkauf bedeutend billiger, of⸗ 
erirt: 

\ C. R. Rullmis, 
Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Zwei Wohnungen, 

jede von 4 Stuben, Alkove und Zubehör, licht 
und trocken, die eine wegen Verſetzung ſogleich, 
die andere an Termino Johanni zu beziehen, 
werden nachgewieſen in der Ohlauervorſtadt, 
Feldgaſſe Nr. 9. 8 5 

Ring Nr. 1 find über den Wollmarkt zwei 
elegant meublirte Vorderzimmer zu vermiethen. 


— — 


Sta 0 t. Datum. 
4 weißer. 


Vom 
Goldberg 15. April 1 29 — 
Jauer Im P 1 28 
Liegnitz . 128. — — — 


a. London. Fr. v. Lieres d. 


Dir. v. Debſchüß a. Pellentſchine. 


Iwen: HP. Kaufl. Pringsheim 


121 — 11 — 
122 —1 18 4 1 13 8 


Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Ehren 


res a. Neumarkt. - 
Liegnitz. Hr. Landſchafts 
Bandelow a. Poſen, Polke a. Natter 
Kaufm. Meißner a. Magdeburg. — gu dr. 
Adler: HD, Kammerhr. Gr. v. Pore 


Reg.⸗R. v. Plötz a. 


Ginsdorf. 
ab Komm, 
Hotel de Sileſie: Hr. Sb, Amen Sg 
a. Kauern, Hr. Kaufm. Sachs a. Reufka 
Hr. Sekret. Kränus a. Goſchütz. — Deulſche 
Haus: Hr. Garde⸗Stabs⸗Kapitain v. Ste 5 
ger a. Petersburg. — Zwei goldene gs, 
u. a 
Oppeln, Werner a. Koſel. Hr. eur, Eu 
ter a. Brieg. Hr. Gutsb. Jerchel g. 5 
zinna. — Blaue Hirſch: Hr. Juſt.⸗Komm 
Vette a. Trebnitz. Hr. Gutsb. Hauck h, 6 Y 
Oekon. Dirſchkt a. Halbendorf. Fr, N 
Dziersbinska aus Krakau. otef d 
Saxe: Hr. Bar. v. Rothkirch aus lu, 
HH. Gtsb. v. Rehdiger a, Strieſe, v. Rod 
Poſthalt. Falkenhahn a. Kecteſchn, L 
dene Zepter: Hr. Gutsb. Bar. v. Rach 
hofen a. Royn. Hr. Maj, v. Wengſtern aus 
Trebnitz. — Rautenkranz: Hr. Kaufmann 
Marx a. Neu⸗Berun. Hr. Lieut, Gröger aus 
Sagan. — Gelbe Löwe: Hr. Ob.⸗Einſahr. 
Brade a. Waldenburg. Hr. Dekon. Schubert 
und Hr. Fabrikant Töpler aus Goldberg, — 
Weiße Roß: Hr. Gutsb. Schaube g. N. 
hau. — Goldene Baum: HH, Kauf, 
Blauhut a. Trachenberg, Rösler a, Mid), 
Sochaczewski a. Krotoſchin. Hr. Kuratus Pol 
a. Minken. 3 12098 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 17: Frau 
Kaufm. Teiber a. Habelſchwerdt. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5: Hr. Hofe. Riebel a. Karlsruhe. 
Hr. Inſp. Klauſe a. Städtel. — Meſſergaſſe 
1: Fr. Hütten⸗Inſp. Wachler a. Malapane, 
Harrasgaſſe 2: Hr. Opernſänger Faukal aus 
Ofen. — Ohlauerſtr. 12: Hr. Rittmeiſter v. 
Köckritz. 5 \ B 


Wechsel- & Geld-Cours, 
Breslau, den 4. Mai 1843. 


Näheres Zte Etage. Wechsel- Course, j Briefe. | Geld, 
Eine freundliche Stube nebſt Alkove und f 2 Mon 14135 
dem nöthigen Beigelaß iſt Mathias Straße Aab Kerne 150% l 
2 85 zu 5 55 zu vermiethen, das Nähere ift % Mon 149% 
beim Wirte. Tlondon für 1 Pf. St.. Mon. 6. 26 ½ 6. 26° 
Schmiedebrücke Nr. 34 iſt der erſte Stock, Leipzig in Pr. Cour. |a Vista] — i — 
zu Johanni beziehbar, zu vermiethen. DoD Messe  — — 
Sderthor, Salzſtraße 1, find 2 freundliche Aussburs i 15 
Stuben melt Kabinet im erſten Stock zn ver s er 2 Mon. 105515 . 
miethen. Das Nähere Stockgaſſe Nr. 15. 0 3 3805 8 1 
Weber den Sommer VVV | 72 
iſt eine Stube, ohne Küche, im Kaffeehaufe zu Geld - Course. 
Höfchen abzulaſſen. Näheres Schuhbrücke 74, Holland. Rand- Dukaten Ne — 
1 Stiege. ‘| Kaiserl. Dukaten 96 717 
Eine privil. Apotheke, VVV = 1155 
(einzig am Orte) welche 3 bis 4000 Rei. Lontedor 7 Ten 
reines Medizinalgeschäft macht, soll für Rolnisch Cuürant BEER S 
den sehr billigen Preis von 22,000 Rthl. | Polnisch 100 N 977 104 
verkauft werden, wenn es bald geschehen Wiener Banknoten Sr — 104% 
könnte. Durch S. Militseh, Bischofs- Zins 
strasse Nr. 12, dar Nähere. 5 Bffecten-Course, fuss, 
Wohnungs: Anzeige. Staate-Schuldscheine 3% 103% = 
Ning Nr. 19, nach der Dorotheengaſſe] Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 R. — I 92% — 
heraus, iſt eine Wohnung von 4 Zimmern | Breslauer Stadt-Obligat. | 3% 102 55 
nebſt Küche, Speiſekammer und Zubehör, zu Dito Gerechtigkeits- dito 4% 96 — 
vermiethen und Term. Johanni zu beziehen. Grossherz Pos. Plandbr. 4 106 %% — 
Das Nähere Albrechts⸗Straße Nr. 3, in der dito dito dito 3% 102 — 
dlüng. - Schles. Pfandbr, v. 5000R. | 3", — er 
— a Sernlethen = dito dito 500 R. 32% 102% — 

f dito Litt. B. dito 1000 R. | 4 > — 
ein Stall zu 3 Pferden nebſt Wagen⸗Remiſe 1155 ae 5 RE 4 | 105%] — 
Hummerei Nr. 28. . Eisenbahn - Actien 0/8. 4 || 108 — 

Angekommene Fremde. dito dito Prioritäts | 4 — 
wen 3. Mak. Goldene Gans: Herr Freiburger Eisenbahn- Ket. 
Ob.⸗Amtm. Bayer a. Stölzenbrunn. Hr. Lieut. voll eingezehlt.. . 4 108%) — 
ve Gordon a. Berlin. Hr. Rentier Hensley! Disront .....- 4 5 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
80 . 1 
4. Mai 1843. Barometer Se 5 . Gewöll- 
e feuchtes Wind. 5 
3 35 5 inneres. | äußeres. niedriger. 3 
Morgens 6 Uhr, 27“ 774 10, 60 5, 2 3,8 N 50 See 
Morgens 9 uhr. 7,94 4 11, 3|)+ 6, 6 4,4 8 1200 heiter 
Mittags 12 uhr. 7,86 ＋ 11, 8)+ 8, 60 6, 1 NW 15 „ 
Nachmitt. 3 Uhr. 7,427 12, 40 / 12, 2] 7, 8 N 9⁰ 1 
Abends 9 uhr. 7,360 / 11, 56 7, 0] 4, 6 N 15⁰ „ 


Temperatur: Minimum + 3, 0 Maximum + 17, 0 Oder + II, 9 


öchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels.— 


; Weitzen, f 


Roggen. Gerſte. ‚Hafer, 


gelber. 5 I . Pf. 
Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Nl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Nl. Sg. A. 
12 1 Ber 29 — 


Ti Ans 1. 1 


Orte 1 Thle. 


